17. Jahrgang / Ur. 320 


Einzelpreis: 10 Ripf. 


Freitag, den 24. November 1933 


Loder Zeitun 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutfchen Militär- und Zivilbehörden 


Kata oer O 


Swati 


r 


48-12. Bonterbindung: Duutfde Genslfenktetishant MS. Lods N 88 6.7.1.8 10 die 
dene DANN ae 
ne ee 2 925 116 . M e i T 


injehaen 
. in Rupeloenpreistifte 


Serret Service verſenkte „Alhenia“ 


Jahrelange Schiffsſabotageakte durch den englischen Geheimdienft 


Ausſagen des Captains Steven 


Emigrant Pötzſch als verbrecheriſcher Agent 


Berlin, 24. November 

Amtlich wird bekanntgegeben: 

In der Zeit vom November 1087 bis November 
1988 fanden auf einer Anzahl von Schiffen Sabos 
1 ſtatt, die zum Teil zur Vernichtung der 
Schiffe einfı letzlich ihrer Beſatzungen führten. Bes 
troffen wurden davon deulſche, italienifhe und japas 
niſche Schiſſe. Den Unterſuchungsorganen, die von 
deulſcher Seite ans zur Aufklärung der Verbrechen 
angefeht wurden, fiel es damals auf, daß durch dieje 
Sabotage kein engliſches Schiff betroffen 


wurde. 

Rue iſt durch die Ausſagen des Captain 
Stevens fowie durch eigene Unterſuchungen folgens 
des erwiefen: 

Schiffsſabotageakte war der 


Haupttäter dieſer 


deut Emigrant Yö „Auftraggeber war der 
Kan NETTE REN 

Püßzſch wurde unter dem Verdacht, dieje Sabolage⸗ 
akte 0 a haben, auf Drängen der deutſchen 
Polizei berelts Anfang September 1998 von der Polls 
jet eines neutralen Landes verhaftet und nach 

urzer Zeit durch Eingreifen britiſcher Stels 
len wieder freſgelaſſen. 

Zurzeit iſt Pögſch in Dänemark durch Urteil des 
Kopenhagener Slabigerichts vom 29. Juni 1999 wegen 
Spionage für England zu einer Freiheitsſtraſe 
vexurtellt. 

Das erſte Schiff engliſcher Herkunft, bei dem 

im n d des Intelligence Service ein vielleicht 
äl en it vorgenommen worden war, tjt die 
„ enia“, 


Die Anschläge auf Schiffe 


Das Beweismaterial ijt in deutſcher Hand 


Berlin, 24. November 

Der „Völkiſche Beobachter“ ſchreibt zu der Aufklä⸗ 
zung der vom britiſchen Gehelmdienſt veranlaßten 
Schiſfsſabotage u. a.: 

„In der Zeit vom 18. November 1997 bis zum 27. 
November 1998 ereigneten ſich in 15 Fällen, in erſter 
Linie auf deutſchen, dazu auch auf ttaltenifchen und ias 
paniſchen Ueberfeeſchiſfen, ſchwerſte Exploſtons⸗ und 

vandattentate, In mehreren Fällen war der grau⸗ 
tge Erfolg der Anſchläge Totalverluſt der Schiffe, der 
as Leben zahlreicher braver Schiffsofftzlere und 
Mannſchaften forderte. Die Exploſtonen und Brände 
wurden durch Zeltzünder mit Höllen⸗ 
maſchtnen hervorgerufen. 

Die fleberhaften Unterſuchungen ergaben bereits 
Bald abfolut übereinftinmende Parallelmomente in der 
Anlage ſowie Herftellung des Sabotagematerials. Alle 
dieſe Anſchläge waren gleichmäßig fo vorbe⸗ 
reitet, daß mit der erfolgten Exploſion möglichſt die 
e der Schiffe zerſtört wurde, fo daß 

leſe, nicht mehr in der Lage ſein konnten, ihren 
Schiſfsraum notfalls mit eigener Kraft leerzupumpen. 

Bet der polizeilichen Unterſuchung der verſchlede⸗ 
nen Unfchläge fand man auf einigen davon hbetroffe⸗ 
nen Schiffen, wie „Heſtla“, „Norderney“, „Fe ⸗ 
tonia“ und dem italienifhen Dampfer „iy elce”, am 
Tatort Reſte der Höllenmaſchinen, die nicht nur wie⸗ 
derum die gleiche Anlage und Konſtruktion bewieſen, 
e völlig Übereinſtimmende Vorrichtungen ents 

lelten, Die äbſolut A Metallpitlfen der Zünd⸗ 
Anxichtung, die keilweſſe unbeſchädigt erhalten blieben 
und ein koſtbares Beweisſtlick darſtellen, find in deut⸗ 
ſchem Befib, 


Meiſterliche Entlarvung 


Die Fahndung nach dem Urheber dieſer 
Sabotageatte, die alle uur eine gemeinſame Quelle 
laben konnten, ließ bald unabhängig voneinander von 
entier Seite Jonie von feiten Hente neutraler Staas 
en Fäden erkennen, die ohne Zweifel nach 
England führten. Der engliſche Gcheimdienft ahnte 
nicht, daß bereſts im Jahre 1998 in einem neutralen 
Lanz ein angeblicher Mittelsmann des Secret Service, 
in Wirklichkeit aber Beauftragter der Geſtapo, fih ges 
tarnt in dieſes Netz einſchaltete. In mehreren „Treffs“, 
u verſchiedenen J nelang e3 ihm, an Bes 
lra anien mit dem zuftändinen Verkreter des enge 
ſchen Geheimdienftes teilzunehmen, aus denen es ſich 
ergab, daß die erfolgten und noch geplanten Aktionen 
rade während des ſpauiſchen Krieges lediglich eine 
tobe auf das Funktionieren einer umfalfenden eng: 
iſchen Sabotageorganifation darſtellen ſollten. Es 
Wurden damals bereits Namen genannt, die in einem 
eren Zuſammenhang die Lücken in der Beweis⸗ 
zeugend ſchloſſen. 


Auch diefe Aufklärung und Beweisführung haben 
wir dem engliſchen Geheimdienſt ſelbſt zu verdanken. 
Die Vernehmung des Captains Steven hat uns nun 
Aufichlüffe gegeben, die von unabſchäbbarem Wert fein 
werden. 

Captain Stevens fante aus, daß ſich im Erd« 
geſchoß des Londoner Broadway⸗Buildings eine Abe 
teilung des Geheimdienſtes unter dem bezeichnenden 
Decknamen „Propagandaabteilung“ befunden habe. Im 
Mat 1998, als er, vorübergehend in Prag tätig, von 
dort aus zur Information nach London berufen wurde, 
habe ihm der Adſutant des damaligen Chefs der Zen⸗ 
trale, Captain Howard, erklärt, daß ſich dieſe fon. 
Propagandaabteilung mit der Vorbereftung von 
Sabota ge aktionen beſchäftigt und wegen ihrer 
großen Bedeutung deshalb bald zu einer ſelbſtändigen 

teilung im geſamten Peheimdſenſt erhoben werden 
ſollte. 

Captain Stevens erklärte in Zeugengegenwart 
in dieſem Juſammenhang u. a. wörtlich: „Ich war mir 
damals ſchon im klaren, daß dieſe Abteilung bereits 
im Jahre 1998 eine entſprechende Arbeit leiſtele.“ 


Das beſtochene Subjekt 


Der Emigrant Waldemar Pötzſch war der deut⸗ 
fen Polizei im Rahmen ausgedehnter Unterſuchun⸗ 
gen als ein verantwortlicher Leiter einer Schiffsſabo⸗ 
kagegruppe dieſer „Propagandaahteilung“ bekannt nes 
worden. Auf Drängen der deutſchen Polizei wurde 
dann dieſer Pötzſch in einem neutralen Lande feſt⸗ 
Nad zum größten Erſtaunen der informierten 
entien Stellen aber bald wieder freigelaſſen. 

me dieſes Rätſel vermag Captain Stevens 
jent zu löſen. Stevens ſelbſt war es, der auf Drängen 
einer Londoner Zentrale die frühzeſtige Freis 
bisch fegte des Pötz ich erwirkte und auch tatfächlich 
durchſetzte. Captain Stevens erklärte bei feiner Bers 
nehmung, daß dieſer Emigrant Pötzſch ein ganz es 
ſonders küchtiger Agent des engliſchen Geheimdienites“ 
geweſen fei, Es wäre nicht leicht geweſen, ibn damals 
Fe weil bei ihm eine Skizze vom 

aderaum eines großen deutſchen Shif. 
fes gefunden wurde, in der an beſonders gefährdeter 
Stelle Bezeichnungen für die Vorbereitungen 
eines Attentats enthalten waren. 

Dieſer gleiche Emigrant und engliſche Agent 
Pötzſch ſitzt Aurzeit in Dänemark hinter Gittern. Er 
wurde dort nach dänischen Zeitungsberihten am 29, 
Juni d. J. zu einer längeren Gefängnisstrafe gemäß 
N 5 des dänifchen Strafgeſetzbuches: Wegen Spionage 
für England, verurkeilt. 

Es wird ohne Zweifel von ganz beſonderem Wert 
fein für die zuſtändigen amerikaniſchen Stellen, den 


2 as unter diefen für fie intereſſanten L 
eſichtsvunkte 


n noch einmal zu betrachten. 


alte Winſton Churchill nicht mehr mit 


8 Die Weltverbrecher 


Der Auftakt des engliſchen nee war dle 
Nagler daa von der angeblichen Verſenkung des engr 
then Paffagierdampfers „Athenia“ durch ein deutſches 
U-Boot. Der Zweck dleſer Lüge war, die Vereinigten 
Staaten von Umerika — ähnlich wie es während des 
Weltkrieges im Falle der „Lufitania“ geſchehen war — 
in den Krieg gegen Deutſchland zu zerren. Aus dleſem 
Grunde hatten zwar Amerikaner die Gelegenheit ger 
habt, als Paffagiere und möglichſt als Opfer des ver 
meintlichen Deufihen Anſchlages mitzufahren, mohlmeis« 
lich aber wurden Deutſche, die unliebſame und unbe⸗ 
queme Zeugen hätten werden können, von vornherein 
von der Mitfahrt ausgeſchloſſen. Dleſe engliſche Zwechr⸗ 
lüge wurde aber fo rajd und fo kräftig von den deute 
en bel n erden daß der Plan, den der Exſte 
ord der brliſſchen Admiralität, Winſton Churchill, 
auf feiner Lüge aufgebaut hatte, von vornherein zum 
Scheitern, ja, zu einem kläglichen und gründlichen Zus 
ſammenbruch verurteilt war. Es konnte nämlich nad 
gewieſen werden, dah zu der Zelt des Unglücke auf ber 
„Athenia“ kein einziges deutſches U-Boot in der Nähe 
ber Unglücksſtelle geweſen war, wohl aber, daß ause 
reichend viel engliſche Schiſſe „zufällig“ anweſend 
waren, um die Päſfaglere, wenſgſtens zum größten Tei 
u retten und an Bord zu nehmen. Es war möglich, an 
And der Wirkung 5 Torpedos auf Tamie ês 
anaerte engliſche Striegsfi ie nachzuwelſen, daß ein 
Baflnierbampfe, in gleſcher Weife getroffen, auf keinen 
Fall noch ftundenlang ſchwimmend über Waſſer hätte 
7 werden können. Zudem fanden Ns 1115 lich 
oh noch amerikaniſche Zeugen, die bekundeten, 
daß erſt Grangten e e nach 
helfen mußten, die „Athenſa“ völlig auszutilgen und mit 
ihr die Spuren des Verbrechens, das hier von engliſcher 
Hand ohne Rückſicht auf Menſchenleben begangen mor. 
den war, um der Welt ein Unrecht Deutſchlands dorzutäu⸗ 
iden. Der verbrecherſſche Plan tft mißlungen, well es der 
em alten, ſon⸗ 
dern mit dem jungen nationalſozlaliſtiſchen Deutſchland 
zu tun hatte. 


Winſton Churchill, der Erſte Lord der britiſchen 
Admiralität, ift durch diefe Enthüllungen vor ber Welte 
e bloßgeftellt worden bis zur Nacktheſt. Aber 
ein Menſch, der fähig war, zu ſolchem Verbrechen Une 


ftifter zu fein, der unmittelbar nach der Tat nach Dlebes⸗ 
art rief: „Haltet den Diebl“, ein folder Ten fennt 
er 


ie keine Spur von Scham mehr, zumal 
hamberlain bereitfand, mit dem e fet 
ner Verdunkelungsmanöver die Blößen feines vertrau⸗ 
ten Lügenminiſters zu verdecken. er Mitwiſſer und 
Urheber des ruchloſen Anſchlages in Münden war, 
brauchte auch keine Bedenken au paben das Verbrechen 
an der „Athenig“ in gleſcher Weſſe gutzuheißen! Und 
wenn es ſchließlich auf die immer wiederholten begrün⸗ 
deten deutſchen Anklagen nur noch mit der hilfloſen 
Taktik des Schweigens geſchah ... 


Die Ausſagen des Captain Stevens von dem auge 
gerckäncten, engliſchen Geheimdſenſt ſtoßen die in 
abrheit doch nicht totzuſchweigende Angelegenheit 
der „Athenſa“ aber noch einmal in einer Weiſe hart 
an, daß die ganze Welt von dieſem neuen Lärm um 
den Secret Service und feine Drahtzieher in der bris 
tiſchen Admiralität widerhallen müßte. Genau fo, wie 
es gelungen ift, den feinen Captain Stevens zum 
Sprechen zu bringen wird es auch möglich ſein, die 
ge Churchtil und Chamberlain zu bewegen, den 
und aufzutun und endlich zu den Verbrechen zu 
tehen, die fte begehen ließen und ſchließlich ſelbſt mit 
egangen haben und um derentwillen fie fetzt vor der 
een Welt als angeklagte Verbrecher ſtehen. Groß 
t ſchon die Zahl der Schiffe, die vor dem Kriege „zur 
robe“ in die Luft geſprengt wurden. Un, eheuerlich 
iſt das Verbrechen an der „Athenia“ mit alledem, was 
aus ihm an gehäuftem Unheil für die Menſchheit er⸗ 
wachſen ſollte. Die Weltverbrecher in London aber 
treiben unentwegt ihr frevles Spiel mit Menſchengut 
und Menſchenleben weiter. Die Opfer der englſſchen 
Minenſeuche ſtehen deshalb anklagend neben denen 
der „Athenia“, Die Kette des Beweiſes, in der ſchon 
geitern kein einziges Glied mehr fehlte, ift heute, mit 
er Ausſage des Captains Stevens, endgültig qes 
ſchloſſen. Gefangen in ihr fit Winſton Churchill, der 
Erite Lord der britiſchen Admiralität und Pee 
riſche Nutznſeßer der Verbrechen des Secret Servic 


H. W. 
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Staatsjelretär Dr. Landfeled über die Umſtellung auf Kriegswirtſchaft 


Berlin, 24. November 
Der Gtaatsjehretär im Reſichswirlſchaftsminſſterllum 
Dr, Landfried hielt am Donnerstag vor der Roſchs⸗ 
wirtſchaftskammer in Berlin einen Vortrag. über die 
Zuſammenarheit von Staat und Organſſatſön der ges 
werblichen Wirtſchaft in der Kriegswirtichaft. Er ftellte 
an die Spitze die propeti He Mahnung Bis⸗ 
Marche dus der großen Neichstagsrede zur Begeiln⸗ 
dung der Wehrvorläge! „Der Krleg der Zukunft i der 
wirtfhaftlihe Krieg. Mögen meine Nachfolger 
das immer im Auge behalten und dait fo en, daß, 
wenn biefer aami kommt, wir 8 nd.“ Der 
Staatofehretär erklärte, daß erſt die Machtergreifung 
durch den Nationalfogialtsmus den Durchbruch zu einem 
ſrundſätzlichen Wandel in den wirtſchaftspoliliſchen Ans 
hungen brachte unter der Parole, daß ſich nicht die 
olli der Wirtſchaft, Tondern die Wirt l der 
Politik unterguordnen habe, daß der Staat 
nicht fett histiunfte ſondern dis Wirtſchaft 
ühre. Es war nach natlonalfo taliftlfhen Grunde 
üben eine Selbſtverſtändlichkeit, dal diefe Yufgabe nur 
volksnah in engſter Zufammenarbeit mit allen fchaffens 
den und wirtfchaftenden Teilen des Volkes nelöft werden 
konnte, und fo entſtand die nationalfoziallflifhe Orga» 
nifation der gewerblichen Wirtſchaft. Ihr 
wurde die Aufgabe geſtellt, dem Staat als Mitt: 
ler gegenüber der ſonſt unüberſehbaren Melgahl der 
wirtfhaltenden Betriebe und Unternehmungen zur Ver⸗ 
fügung zu ftehen, einmal, um den Willen und die An, 
ordnungen der ſlaatlichen Führung der Wirtſchaft gu 
Berntltteln, zum anderen aber aug, um den ſtaatlichen 
Stellen die Wünſche der Wirtfhaft nicht aus einem zus 
fälligen, engbeneenäten Ausfchnitt, ſondern aus RN „ 
kungen der Geſamtheſt nahegubringen und auf diefe 
elfe die Mitarbeit aller in der Mirtſchaft tätigen Men 
hen zu ſichern. 


Relbungsloſe Ueberleltung 


y den letzten Ben habe der Duce vor dem Ober 
en Autaxßſexat Italſens geſagt, daß es im heutigen 
uropa abfurd fel, einen Unterſchleb. zwlſchen Kriegs 
und Friedenewletſchaft zu machen, ein Orundfah, der 
nach dem Millet des Führers In den Aufpauſahren 1098 
bis 1090 bereits in vollem Make Geltung hatte und nicht 
Abt in der Beſtellung des Beneralfelbmatichalls Gö: 
Ting gun Beauftragten für den Mferſahresplan feinen 
Ausdruck fand mit deim Biele, bei Aufrechtechältung 


weſteſtgehender handelspofltiſcher Zufammenarbelf mit 
Nine gutmilligen Sanbelspartner im Auslande bie na 


ale Wirkſchaft Thon Im, Frieden fo altszurſchten, 
aß fie auch im Falle ber . rangung von großen Tel 
len des Weltmarktes befählgt fl. die Wieſchaft reſbungs⸗ 
fy dug ben ee Nobürfniffen in die Bes 
rfniſſe der 


tiegsrölttfehaft Uberzulelten. 
Werkethaltungshilfe 


Der Staatssekretär befahle fid dann ausführlich mit 
ber bisherigen Aufgabentellung und mit der Zuſammen⸗ 
arbeit von Neid, und Sraantlatton der wirlſchaftlichen 
Selbſtverwaltung und fante weiter: „In der nächſten 

elt wird der fachen roanifation der gewerblichen 
Mirtſchaft eine weitere Aufgabe zufallen, für deren 
ſchtige fang bei Ihr alle Dorausfehungen am güne 
aftan vereint find: Die Merherhaltungsbels 
e für durch die Krleganotwendigkeiten filg es 
egte Unternehmen, Ich habe Keine Zweifel, daß 
erabe diefe Aufgabe am ronen und beten durch die 
elhſtverwaltungseinrſchtung der Wirtſchaft gmeiftert 
Werden kann. uünächſt einmal müffen meines Krasılens 
die Gruppen der gewerbiſchen Wirlſchaft in der Regel 
bel den Etgeugungs, und Umlenungsplänen elngeſchallet 
lein. Gie haben alfo vorher ihe Votum dazu abzu⸗ 
pay welin ein Betrieb durch Soeitenkt, J. B. auch 
utd) Mohftofffperre, filllgelegt werden foll, Sch fehe 
gerade In dleſer Talſache einen wirkfamen Riegel gegen 
ger meſbbare Etillenungen. Nachdem bie obs 
Vorbereitungen eine ſcharfe dete , der Ct 
ſeugung als eine Notwendiggelt „totaler “ Hlegsrührungt 
orgeſchen halten, ges wir durch die Entwicklung der 
Arſegelage fehe bald zur Streuung, d. h. zur Belaſſung 
einer möglichſt großen Zahl von Betrieben im Produk: 
ttonsprozeß übergegangen. Plötzlich aus der Ktſegs⸗ 
Rieng entjtehenden Forderungen müſſen erfüllt wer⸗ 
en. Um bier den ſtaatlſchen Stellen die vichtige 
Entfheibung [nel gu GUN CD müffen die 
en e Gruppen über Kapazität und Snanfprucnahme 
owie fene Lelftungsfähigkeit ihrer Betriebe unter 
kichtet fein. Dann kann in jeder Lage fofort und 
dwechentfprehend gehandelt werden. Dies 
um fo mehr, wenn auch bel der laufenden Vergebung der 
Slantsaufträge an die Wirtfchaft eine Toeitgeenbe tite 
Pana der wirkſchafklichen Selbſtverwaltung Plah 
greift.“ 


Bleichmüßige Zuteilung 


„Alle hierfür geſchafſenen Ain e e REN, 
p meinte der Glaatsfekretär, „önnen, ſole es in der 
tatur der Sade Tiegt, heute gar nicht oder nur os bes 
ſchräunt durchgeführt werden, Schon aus dleſem Grunde 
perbieten 1 weitere n nennenswerten 
Umfanges. Diefe gefiherten M-Betriebe haben uns ohne 
meifel den Uebergang der Frledenswirſ⸗ 
N tin die Kriegswirtſchaft gang erheblich 
erleſchtert und vor vielen Schäden, Produnktſonsſtockun“ 
en und dem Durcheinander bewahrt, das in anderen 
ändern eintrat. Die Herausſtellung einzelner Betriebe 
als W- Betriebe bedeute aber keineswegs, daß die ibris 
gen Betriebe zum Stillegen verurteilt werden follen 


oder daß die W. Betriebe ihre Kapazität voll und tiber- 
voll ausnutzen, während den anderen Betrieben nur uns 
ea de Beſchäftigungsmöglichteiten verbleiben, an 
jegenteil, wir müffen aus mannigfachen volnswielſchalt⸗ 
lichen Gründen Wert darauf legen, daß eine mög» 
fichft große Zahl von Betrieben erhalten 
bleibt. Rohſtoſſe dürfen nicht etwa nur an W. Beirlebe 
zugeteilt werden, ſondern wle bisher an alle Betriebe, 
und zwar möglichſt gleichmäßig, ſoweit ihre Erzeu⸗ 
gung untereinander kriegswirkſchaftlich den gleichen 
0 ben t Eine Einſchränkung muß ler aber ſelbſt⸗ 
verſtäöndiſch gelten, wenn überragend kechuiſche Geſichts⸗ 
punata eo verlangen oder wenn die alen zu 
knapp iff, um alle Betriebe rentabel arbeiten zu laffen. 
Bam müffen notgedrungen einzelne Betriebe ause 
fallen.“ 
Der Stantsfehretär wandte ſich nun der BI 
arbeit In den besichlicen Inſtanzen zu und behandelte 
m Schluß feines Vortrages die Zufammenarbeit goi. 
ſchen dem Staat und den Organifationen der Mirtſchaft 
auf dem Gebiet der Exportwirtſchaft. Er faßte 
feine Ausführungen in dem Hinweis zuſammen, daß beim 
ſuſbau der ftaatlihen Wiriſchaftsverwaltung in ber 
Krlegswirtſchaft das Beſtreben vorwalte, e 
die Selbftverwaltung der gewerblichen Wlelſchaft in 
weiteſtem Maße überall da verantwortlich einzubauen, 
wo es ſich nur irgend ermöglichen laſſe. Die Organir 
fation der Selbſtvetwaltung ſolle aud den 
Staaks aufgaben dienen. Alle jet gefundenen 
Drganifationsformen müßten immer von neuem al 
werden, um fie zu vereinfachen, Reſbungen und Döppels 
arbeit auszufcdhalten, forie der e und jedem ein⸗ 
Tun Bolhogenoffen die durch die Nriegsnotmendige 
keiten bedingte Bilrokratie und ſachlichen Befchmernifle 
nad) Wnöglidhett zu erleichtern, 


Jahreszuſammenkunſt beim Führer 
Richtlinien für die künftige Kriegsführung t 


Berlin, 24. November 

D ürer und Oberſte Befehlshaber der Wehr⸗ 
macht e f am Donnersing wie im Vorjahre die 
Befehlshaber der Wehrmacht in der Neuen 
Reichstanzlel. Unter 5 gab der Führer unter 
Auswertung der Kampferfahrungen im Often Nicht⸗ 
linen für die zuklinftige Kriegsführung. j 

* 

Das Schutzwall⸗Ehrenzeichen empfingen als erfte aus 
der Hand des Fühters and Oberſten Befehlshabers der 
Wehrmacht: Genetaliſhpekteur für das deute Straßen 
welen Genefalmajor Dr, Todt, von der Wehrmacht Gea 
gh ih a Hi 2 5 u ‚Slam 

nger, er Inſpektor der ffeſtungen ne. a 
190 ge cob, von Partei und Staat Reſchsarbeſtsführor 
Hierl und Reichsorganſſatlonsleiler Dr. Ley. ` 


Die Aufgaben des Warthegaus £ 
Schwerin⸗Kroſign über deren Löſung 


Pofen, 24, November 
Gelegentlich von Belprehungen, die Reichsſinanze 
minifler © 95 auf einer Inſorma⸗ 
tions relſe a den Warthegau mit dem Reichsſtatthal⸗ 
ter und Gauleſſer Greifer hatte, betonte der Minifter, 
er habe in ſeiner Tätigkeit von ont fein Augenmerk 
darauf gerichtet, daß das Deutfchlum im Often ge⸗ 
Arkt und unterſtützt werde. Man könne davon 
beigeunt fein, daß er und feine Mitarbeiter nicht allein 
in nüchterner Abwägung mit dem Mechenftilt, fonde: 
mit dem Herzen an die Fragen herantreten wil 
den, die im Warſhegau im Intereſſe des gefamten 
Deutfchtums Im Often zu löſen felen, Ebenſo wie e 
die fefle Innere Ueberzeugung habe, daß dlefer Krieg mi! 
dem Sſege Deulſchlands enden werde, wiffe er auch, daß 
au „groben Aufgaben des Wottfegaues gemeifte 
würden. 


Deutſche Flieger⸗Aeberlegenheit 


Der Heeresbericht des Gberbommandos der Wehrmacht 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


Süldweſtlich Pirmafens geiff eine feindliche Kom⸗ 
panle unſeren Geſechtoborpeſten anz fie wurde abgewle⸗ 
fen und erlitt ſchwere Berlujte, ? 

Am 22. November erzielte die lebhaſte Aufklärungss 
täitigheit der deutſchen Luftwaffe über Frankreich und 
England trog ſtarker Jagd⸗ und Flalapwehr beſondere 
mertvalle Erkundung In der Gegend von 
Sedan wurde eln frangöſgſches Flugzeug abs 
geſchoſſen. In den Gewällern von Shetland wurde 
unter ſtarker Abwehr im Tiefangeiff ein engliſches Flug · 
boot in Brand geſchoſſen. 

Bel der Grenzüberwochung durch zahlreiche. Jagd ⸗ 
lieger ham es Deefehledentlich en kleineren Mh 
en. Bier ftanzöfiihe Jagdflugzeuge wir 
abgeſchoſſen. Boi Freibärg würde ein deutſches 
Flugzeug von ſranzöſiſchen Jägern zur Notlandung ge 
zwungen, 

Am 21. November fand über franzöfiichem Gebiet 
ein e zwiſchen neun deulſchen Zerſtörerflug⸗ 
eugen und fieben ſtanzöſiſchen Jagdſlügzeugen ſtatt. Die 
[kon öflfhen Jäger wurden vertrieben und 

aduch den eigenen Aufkläieimgoflupgeugen ihre weitere 
Erkundungstälſgkeit ermöglicht. 

Feindliche Flleger, dis in deutſches Hohellsgeblet 
a hielten ſich in unmittelbarer Nühe der Grenze 
auf, 


D'e erfolgreichen Luftlämpfe 
Hohe Ueberlegenhelt der deutſchen Flieger 
Berlin, 24. November 

Im Rahnien der e e der deutſchen 
Luftwaffe kam es am 22. November lber Frankreich N 
mehreren Luftkämpfen, die für die deutlichen Bleger fehr 
erfolgreich waren. Jagdverbälnde, die die Auſklärungs⸗ 
lieger bei der Erfüllung ihrer Aufgaben ſicherten, haben 
lich mit ihren Meſſerſg mitt Me 100 Fluggeugen den 
elndlichen Curtiß⸗ und Moxane⸗ Flugzeugen immer wies 
er Überlegen gezeigt. So trafen drei deutſche Jäger in 
der Gegend von Hörnbach⸗Bilſch auf vier Morane, von 
denen drei abgeſchaſſen wurden, während füdlid pon 
Saarbrücken tod ein Morang zum Abſturz kan, Wei 
tere i entwigtelten ſich im Nordweſten Frank 
reichs unb ſpater wieder im Suden von Saarbrücken, 
two acht deuiſche Jäger mit gehn frangöftſchen in Kampf. 
berühtung kamen. Im gangen fanden an dleſem Tage 
an feds Stellen der Front Luftkämpſfe 
ſtatt. Die Franzoſen verloren dabei fünf Flügzeuge. Ein 
deutſches Jagd lügzeug wird vermißt. 


Britiſche Eingeſlaͤndniſſe 
Erfolgreicher deutſcher Bomber ⸗Angriſf 
London, 24. November 

Das engliſche Luftfahrtminiſterium und das Mini 
terium für innere Sſcherhelt hat ein gemein⸗ 
ames fie hen in dem es 
eißt, in einem ſüdöſtuchen Diftrikt fet am Mittwoch 
Aura vor 22 Uhr Fliegeralarım gegeben worden. Die 
Entwarnung folgte eine male Stunde ſpäter, Kurz vor 
22 Uhr eröffnete die Luftabwehr über der eee 
Flakſeuer. In der Umgegend wurde gleichzeitig Flleger⸗ 
alarm gegeben, Fünf Minuten vorher hatte man von 
einer unweit gelegenen Ortſchaft auf der Höhe über den 


oſſſaten zugibt, haben Mittwoch na: 


Wolken ein nachhaltiges 
können. 3 
Wie man in London welter hört, vernahm man 10 
det Themſe her wührend einer Dreivlertelftunde a 
nengemwehrfeuer. Scheinwerſer beleuchteten den nücht: 
lichen Himmel. In der engliſchen Deffentlichkeit he 
man beſorgt die große Uhtinität hervor, die a 
Miltwoch In der Luft ME at: Wie ma 
t 
Flugzeuge die Shelland⸗Inſeln duit 
wire angegriffen. Ein britifhes Flugzeug fel babe! 
verbrannt. 


Endlich weiß man in London y berichten, daß außen 


Maſchinengewehrſeuer hören 


in Nordiveflfrankteih auch In Paris Luftalar 
gegeben worden fel Nach einer Stunde fei die Entwar: 
nung erfolgt. 


Jerſtörer „Gipfy“ zerſtört 
Neuer Verluſt der engliſchen Motte 


Amſterdam, 24. November 
Wie die britifche Admralilgt zugeben muß, it de 
Beiufge Berfiörer Lpi. an Der bo EAA 
lants auf elne Mitte gelaufen. Diefer dert 
triti die engliſche flotte nm fo ſchwerer, als d 
„Gipſo“ ein ganz modernes So war, daß erft 199 
ſertiggeſtellt wurde und elnen Aufwand von 900 000 
Pfund erfordert hatte, Die Grploſſon erſolgſe in Sicht 
der engliſchen Kllſte. Unmittelbar nach der Exploſio 
lief der Jerſtörer auf Grund. Von der 100k Hpfige 
Befaling werden 40 Mann vermſßt; 2 wur 
den verwundet, } 
Die britifche Admiralität füge ihrer Meldung Hite 
zu, daß die „Gipfy“ ber zweite e d Tel, 
der, r NICH ft, und das 19, Schiff, das eit 
Opfer der Minen geworden i, 


A⸗Boot⸗Erfolge 
Verſenkungen an Englands Kuſte 
London. 24. November 
Der engliſche Fiſchtampfer „Sulby 2“ (288 Tonnen, 

wurde an der ſcholliſchen Küſte von einem u⸗ Boo 
verſenkt. Von der aus zwölf Mann beſtohenden BA 
laßung werden fünf, darunter der Kapitän, vermift. Der 
in Hull beheimatete Dampfer „Geraldus“ (2494 Tonen) 
it an der Oſtküſte verfenft worden. Die 
Mann ſtarke Beſatzung wurde geborgen. 


* t 
Éin deutſches U-Boot perſenkle am Dienstag Int 
Atlautiſchen Ozean einen frauzöfiſchen Dampfer, der 
n Fylſche im Werte von 100.000 Franken an 
ori alte. 


Der Führer hat dem Priſidenten der poxlugiellſchen 
Mee zum 70. Geburstag brahllich feine. Olidwinige 
ermittelt. 


* 
Der rumäniihe Minifterpräfident. Mraetiani 100 
1 Allalritt e alle den Aug Carol an 
nahm. 


* A 1 
In Oſt⸗Anatolien zerftörten ſchwere Erdſlöße bei CH 
lingen jieben Dörfer. Die Hela an 2 henleben 
iind erheblich » 


G IN 


Kriſtliches Gejchäft 
Wo ijt das polniſche Natlonalgefühlf 


Auf Grund einer Anordnung des Herrn Poligeiprär 
Kae müſſen die Lodzer Geſchäſte gekennzeichnet fein. 
n jedem Laden muß, von außen ſichibar, ein Schild an: 
gebracht fein, das das Geſchäft als deutichen, polniſchen 
oder jüdifchen Beſitz kennzeichnet. 
1 enn man ſich daraufhin die Lodzer Läden anfieht, 
À 10 gelangt man au einer fehe charakteriſtiſchen Feſiſlel ⸗ 
ung. Es gibt wohl viele deutſche und jüdiſche Geſchäfte, 
aber nur ſehr vereinzelt polniſche. Dafür find aber ſehr 
zahlreiche chrüſt liche (auch „Ariftliche) und fogar einige 
arſſche Geſchüſte vorhanden — Kennzeichnungen alfo, 
bie in der eingangs erwähnten Anordnung des Herrn 
n en nicht obe be find, 
10 Si an in die Inhaber jener chriſtlichen und arte 
en Gel e 
Die Antwort. o biefe Frage fällt nicht ſchwer. Es 
im Polen die ihr Volkstum verleugnen und fi 
inter dem Shriftentum und Arierkum verftechen! 
Gie fürchten vermutlſch, daß das in dem entfpres 
noen ndenfhid ausgefprochene Bekenntnis zu ihrem 
olkstum den Geſchäftsgaſſg ſchlecht beeinfluffen könnte. 
So fleht das von den Holen fo ſehr beweſhräucherte 
polnifche Nationalgefühl in Wahrheit aus! 
Lieber wollen fie Chriften und Arſer fein als Polen. 
Ja, manche wollen heute logar lieber Deutſche als 
ger fein! Heute, mo das, wie fie meinen, für einen 
ſeſchäftsmann einträglich fein kann, Daher tarnen fie 
ihre Läden Bush Aufftellung eines Führerbildes im 
Schauſenſter als deutſche Gehakte, 
Wir glauben nicht, daß fie Ihren Zweck erreichen 


werden, 
Zuletzt ſiegte noch immer die Wahrheit. 


Wieder Fußball für das WSH W. 
I Saarbrückener und Sudetendeutſche gegen U. 


Trob des bereits eingetretenen Winterwetters 

nd am Sonntag dle Fußballer wieder auf dem Plan. 

i ine Santtätß«Erfababtetlung erhält die 

UT,» Mannfhaft diesmal als Gegner. Es ift zu ers 

warten, aan unſere Lodzer Jungen alles daranſetzen 

werden, ble ſchwere Schlappe dom letzten Sonntag 
1 

ie Aufſtellung der Wehrmachtself, in der nams 

afte Spieler aus Weſtdeutſchland und dem Sudeten 

and mit von der Partie find, lautet wie folgt? Fochem 

W Saar 05, 5 Nuppeney (Andernach, 

r ed F.C. Saarbrücken): Geiger (Saarbrücken, 

Bartl Be . Weipert), Klöhl (F. C. Ener); Gleſer 

„B. Gnarbriden), Lavo (Boruffia, Neunkirchen), 

EUR Ki Sold (Schifferftadt) und Felleiſen 

) Daß Spiel kommt um 11 Uhr auf dem Sportplatz 

| amt Fe er Vabnhof zum Austrag und wird von 

| 

I 

| 


n 
Schiedsrichter Raetiſg geleitet, Der Meinextr. ließt 
wiederum dem eo eher zu. a ha 


1 Alle UT Fußballer (Aktive und P t 
\ ſich am Sowa Hi um 17 Uhr im Anilin en 


HI. und BIM. 


I l Zwei Ernennungen 

| Der Reihsiugendfügrer he“ den Stammführer Kurt 

i Rapte zum Bannfüi 110 os und die Mädelringfüh⸗ 

` terin Gertraude Brick zur Untergauführerin im BIM. 
| ernannt. Die Beförderung erfolgte auf Grund ihrer Bers 

dienſte um die volksdeutſche Jugendarbeit, 


Ein ren. —— 


= 


tragen Die W/Hodjprägung 


1 ade en e Semte CS 

oh atsfe n Meuherungen Hine 

A en 1 RACE et und In das ee ngnis 
eſert. 


| ibin verbreitete Falga m 
Die Jüdin Dora Lehmann wurde verhaftet und In 
das Gefängn 
als fie verfuchte, 
1 bringen. 


fe Fünfmareſtüce in 


ten 


d leichhandels, 
Ferner wurden ea e a = 100 Be 


' _DERTA 


Freitag, den 24. November 1939 


Jeder ſpende für das Winterhilfswerk | 


Am Dienstag veröffentlichten wir einen Aufruf des e e1 

ARE ten der NGV. für die Stadt Lodz an | ergebnis der Sammlung ſtolz fein Dürfen. A. K. 
je Lodzer 

Spende für das Winterhilfswerk zu 
ner haben wir am gestrigen Donnerstag mitgeteilt, daß 1 
am Sonnabend und Sonntag die erſte Reichsſtraßen“] gegen: 
ſammlung für das Winterhilfswerk im Warthegau durch ⸗ 
geführt werden wird. 

Es ift eine Ehrenſache für das deutſche Lodz, daß 


unſere Stadt bel der gegenwärtigen Sammlung am | kiewlegſtraße 58, 


beſten abſchneldet. Nicht allein deshalb, well Lodz eine S. — Li 
rohe und reiche Stadt ii, ondern Se allen Din, 5 des» NSB-Ortogruppe = = EL go 
alb, weil wir Urſache haben, dem Führer dankbar zu m a 5 &manonfaiffr 8⁴ 
Man male ſich einmal aus, was mit den Tob 0 2 4 — Ziegelſtr. 45 x 
Deutſchen geſchehen wäre, wenn dle Truppen des Fllh⸗ 4 * 5 gee ynikifte. 81 
rers weniger ſchnell vorgedrungen mwüren!... 2 a 9 — Siroraltr 47 
Darum heißt es aud) in dem vorhin erwähnten Auf 0 5 7 Dan ziger Str. 91 
ruf des Sonderbeauftragten febr richtig, daß wir nicht 15 "e 8 wife 4 
ſpenden ſollen, fondern opfern. 2 y 95 8 nhierviegftr. 52 
Die Lodzer Deutſchen waren ſeit jeher durch ihre 5 3 TAEA Brgeznaſtr. 4 r 
tdigkeit bekannt, Anders wäre es ja auch nicht n z ER Nokieinfka Str. 41 N 
geweſen, die vielen deutſchen fozlalen Ans » n 12 — Grodzienfha Str, 8 À 
alten zu unterhalten, die weder vom Staat noch von Pr. 2 18 — Setrikauer Gtr. 287 4 
er Stadt unterſtützt wurden und daher von uns felbft 1 d 1 9 niorhomfkifte, 71 
unterhalten werden mußten. z ji 4 T lid B 1 
Wir werden dieſen unferen guten Ruf auch jett wle⸗ J y A MAET 5 n t 
der unter Beweis ftellen und uns einreihen in die allzeit Ferner nehmen Spenden entgegen ſämtliche NS. 


einſatbereſte Front aller Deutichen, die getreu dem Dienfiitellen in den $ 
Wort des Führers handeln wollen: Keiner darf | Landkreis Lodz. Dank 
hungern keiner darf frieren! 

n Schöner Auftakt ift bereits gemacht worden: tragten bei der Bank Lodger Induſtrieller, Evangellſche 
4382,50 NM. find bis geſtern mittag als Spenden ge⸗ | 
zeichnet worden. Das ift ein vlelverſprechender Anfang. oluszko⸗Allee 45/47. 


„Soldaten der vierten Waffengattung” 


‚„ Seftern um 8.45 uhr vormittags trat die bisherige] Sie ſeien alleln dadurgh möglich geweſen, daß die 
Eſſenbahndirektion Lodz noch einmal zu einem Ber | Eifenbahner ihren Dienft mi 

triebsappell an. Staatsfefretär Kleinmann war näm- Heute, da neue Mif 
zu den Männern von der „vierten Maffennat- | Ihnen mit der gle 
tung“, wie er ſie Banne gekommen, um ihnen für ihre | len entgegen, ihre 


zu zeichnen, die ihrer harren. „Le on Lo 
den Begrüßungsworten, die Vizepräſtdent wurde, nur möglich newefen fei, weil nach dem Oſten 
Gertheiß an den Staatsſekretär richtete, fichrie ex | nur wirklich erprobte und ſchaffensfrohe Männer aina N 
allen noch einmal kurz vor Augen, wie die Elfenbahns | nen. Sie haben es fertiggebracht, aus dem Midt 
direktion Lodz ſowohl das Warſchauer als guch das Großes ai schaffen. Die neuen Aufgaben, die ihrer it 
ſenſeits der Weichfel bis zum Bug gelegene Verkehrs,] Krakau h. 

netz neu aufbaute und einſatzfäbig machte. Trotz größe] ten Arbeit: 
ter perſönlicher Entbehrungen und zuweilen fonar Verhältnis de 

ohne die nolwendigſten Hilfsmittel haben es die Mäna | wenigen beulſchen Kräſten unter Einfab zuverläſſig 

ner der deutſchen Eſſenbahn in kürzeſter Zelt fertig. polnſſcher Etſenbahner eln große Verkehrsnetz aufana 


i wie ben RR Material- und Menſchentrans⸗] Gebiet, das eiwa dem von Fit nf Direktionen im Mei 
porten der 
wicklung zu ermöglichen. So wurden in fleben Wochen] kleine Direktionen fein. Die Tatſache, daß immer wien 
ollen 8100 Wehrmachtszüge elngeſetzt und gleichzeſtig] der Neuanmeldungen für diefe Ie und perant⸗ 
uernd rieſige Räumungs⸗, Flüchtlings⸗ und Bean» | wortunnsuolle Arbeit kommen, D 
genenzilge — dieſe letzten beförderten Über 150.000 Ges | fitr, daß dieje Aufgaben auch richtig gelöſt werden. 
ene — abgefertigt. Wo nur irgend möglich, wurde à 
der e zugelaſſen. Gerade diefem | fet genau fo notwendig, daß der Eifenbabner fie bringt 
erſonenverkehr fet in der lebten Zeit größte Aufinerk» | wie der Soldat. Und 
amfelt zugewandt morden, Es fei bereits am 5, No» | bahner — das habe gerade dleſer Feldzug bewieſen — 
vember gelungen, den eriten Schnellzug auf der Strecke kein läſtiger Bivi, ſondern Soldat — Soldat d 
Warſchall—Berlin in Betrieb zu nehmen; vom 27, Mos | vierten Waffengattung. Ohne ihn fet auf bie Dau 
vember an jet ein regelmäßiger Güterverkehr vor» keine große militäriſche Operation möglich, da ein Steg 
geſehen, desgleſchen werde die Herausgabe eines Fahr | unhaltbar ift, wenn die Eifenbahn die Zufuhr aus dem 
planes für den 
Das ſind Le 


Ni 3 1 land zu dienen. 

N Als Gelöbnis zu Treue und Einſatz ſchloß ein 
gi Die olizei reift durch ? dreifadhes Seeg def auf den Führer den Appell. 

} u 

| Brot für die Armen — nicht Gewinne für Wucherer! 
| 5 Jüdische Staatsſeindin ee 
i efundenen Wa den beihlagnanmt. Desglels 
Sen den ein 1 er elito Eichert un der uhr: 


mann Marcin Grad feltgenommen, da fie Fleſſch und Ter f Wit erfahren , 
illwaren verſchleben wollten. 


is age da ſie dabei geht wurde, 


mlauf zu Die Polen Mieczyſlaw Auguſtynat und Wiadyfaw Jofeſs. Krankenhaus eingeliefert. der 24 Jahre alte Ss 
j 


Kwasnſewſti wurden verhaftet, weil gegen fie eine An: fan Wife ynifi, Jewiezeſtrohe b. wurde auf dem Fabril 
ige wegen Diebftahls von 200 ZI. erftattet worden ijt, 8 1 
i unteügung Me it im Gange f eee a von einem Auto die ee 


wohnhaft, wurde auf dem peen an nach a 


. Sperrſtunve auf der Straße waren, eingeſperrt. Insge: beitsloſen, Joſeſa Nowak, Mincentgftrape 3, kam zu dicht 
Aae 5⁵ a und Frauen diefe Nacht auf H an den Ofen 1 ſo daß ihre Ae N 
Wachrevieren. Vielleicht werden fie nun wiſſen, daß] Mit ſchweren Brandwunden wurde fie in das Anna 
Polizeivorſchriſten unbedingt einzuhalten find. 


itme Bevölkerung verlauft. 8 4 
en 


Q 


Morgen und übermorgen ijt Reichs ⸗Straßenſammung 
Wenn wir fo weitergehen, werden wir auf das Ends 
eutſche Bevölkerung, ſich keat zahlreich an * 

henaa ger Spenden nehmen fümtliche NSB.Dienfiftellen ente 


Sonderebguftragter der RSV. für die Stadt Lodz, 
Evangeliſche Straße 9. 
Sonderbeauftragter für den Landkreis Lodz, Stens 


cifen Laſk, Pabianice, Kutno u 
bermeifungen und Bareinzal 
lungen erfolgen auf das Konto des RSB. Sonderbeduf⸗ 


h 
Straße 15, und der Deutſehen Genoſſenſchaftsbank, Kos⸗ 


Staatsſebretär Kleinmann bei den Eiſenbahnern 


t mit aller Hingabe erfüllten. 
x ihnen ſtehen, treten ie 
Jexellſchaſt und mit dem Wila 
iht Führer und Volk gegenüber 
gin tren zu erfüllen. 


Die 


die fte unter den ſchwierigſten Berhältniten | weit 
hatten, zu danken und ihnen die Aufgaben 


Stagtsſekretär Kleinmann betonte Mt 
nächſt, daß die Leiſtung, die von Lodz aus vollbracht 


karten, verlangen eine Umſtellung der geſam⸗ 


sweſſe und die Anpaſſung an die neuen 
Es werde bort nolwendig fein, mit m 


einen Höchſtleiſtungsfahrzlan aufzubauen] bauen. Die Generaldirektion der Oſtbahn umfaſſe ein 
ehrmacht eine nahezu reibungslofe Ab. gleicht; die einzelnen Bezirke werden eigentlich ſelbft 


ele die Gewähr da⸗ 


Es würden dabei Opfer gebracht werden, aber eg 
eßsten Endes fei auch der Eſſen⸗ 


erſonenverkehr in Kürze erfolgen. Hinterland nicht ſichert und die Verbindung mit der 
ſtungen, die für ſich ſeloſt ſprechen. Heimat nicht aufrechlerhält. Die Anerkennung, die 
der Führer feinen Eiſenbahnern zolle, milſſe für fe 
Nania den d fein, ebenſo treu und zuverläſſig wie die 
Kameraden der Front gemelnſam mit dieſen Deutſch⸗ 


Auſchließennd ſchritt Staatssekretär Kleinmann die 

ee eee 
8 der e der B e 

Jaroß Juda Pawlowica, Iſrael Rosenbaum, unterhielt ſich mit i BER 5 

E ud Stanek, Die Lei Ihren e 10 SUA EN I iNES IOP SCORE jab onet oaa 


Moers ` 
Ueberſahren. Die 18 Jahre alte Halina Cenito: 
Kilinſtiſtr. e wurde vor dem Haus Petrifauer Str. 
von einem Auto überfahren Mit einem rechten Untere 


ee Degen en ſchenkelbruch und Kopfverletzungen wurde ſle in das St 


Ein 

t Reltungsbereitſchaft erteilte ihm die ilfe, 

$ ale Fr ma 35 Nahe alt, Lotnlezaſtraße a u 

B5 Nachtſchwürmer eingeſperrt in der Neuſtadeſtraße 5 von einem Auto überfahren. Er 
wurde wieder eine ganze Neihe unbe: ] wurde in das Pozfianſtiſche Krankenhaus geſchafft. 

zachſſchwärmer, die ohne Woſſtenſchein nach der In Brand geraten. Die 7jährige Tochter eines un 


n Brand gerieten. 
Ma⸗ 
rie⸗Ktantenbaus eingeliefert“ 


Beilage 


Blutzeugen in Granaffrichteen 
45 Leichen von ermordeten Volksgenoſſen gefunden 


Eine Suchkolonne der Poſener „Zentrale für die Grä⸗ 
ber ermordeter Volksdeutſcher“, an der auch zwei Mitar- 
heiter der Lodzer Zweigitelle teilnahmen, jand ſoeben in 
Warſchau und Umgegend zwei Maſſengräber, aus denen 
die Leichen von 45 Volksgenoſſen geborgen werden tonne 
ten. Für das Ausmaß der Verſtümmelungen, die pol» 
mies Mordgeſindel ihnen beibrachte, ſpricht die Tatſache, 
daß nur etwa 30 der Aufgeſundenen identiſtziert werden 
konnten. 

Die Opfer dieſes Blutmarſches, die zum größten Teil 


aus der Gegend von Obornit und Gneſen ſtammen und 


die bis vor die Tore Warſchaus getrieben wurden, brachte 


man auf graufame Weise um, als die deutſchen Soldaten 


den Polen auf den Ferſen waren. Die Ermordeten wur⸗ 
den aus zwei rieligen Granattrihtern geborgen, in die 
man jie wild durchefnander zuſammen mit gefallenen pol- 
niſchen Soldaten hineingeworſen halte, Jetzt ruhen fie 
an würdiger Stätte auf dem Friedhof in Warſchau⸗Wola. 

Unter den erkannten Toten befinden ſich: Friedrich 
Neubert, geboren in Lodz am 13. Auguſt 1905, zuletzt in 
Poſen wohnhaft geweſen, und Wilhelm Teofil Witzke, 
mutmaßlich aus der Umgebung von Wyszogrod ſtammend. 


TTT 
Der Führer gab uns die Freiheit. 
Wir danken und helfen dem Führer durch unfer 
Opfer für das firiegswinterhülfswerk. 


Muſterung der Droſchken 
Am 30. d. M. Vorführung der jüdiſchen Fahrzeuge 


Zum Zwed der Muſterung der in jüdischen Droſchten⸗ 
betrieben gehaltenen Pferde und Fahrzeuge find diefe am 
Donnerstag, den 30, November, vormittags 9 Uhr auf 


dem Lodzer Sportplaßß hinter dem Kaliſcher Bahnhof in 
der Karolewfla⸗Straße vorzuführen. 


nen Ht Pflicht. 


Pünktlſches Erſchei⸗ 
Nichterſcheinen wird ſchwer beſtraft. 


Beerdigung 


Heute wird beſtattet: Alexander Ruff, 73 Jahre alt, 
um 3 Uhr auf dem evangeliſchen Friedhof in Doly. 


Aus der Codzer Umgebung 


Nuda Nabianſeba 
Ausgabe von Lebenemitteltarten 

Die Stadtverwaltung hat mit der Ausgabe von Le, 
bensmitteltarten für Dezember begonnen. Die Stadt 
wurde in Bezirke eingeteilt und den einzelnen Bezirken 
dur öffentlichen Aushang der Tag der Entgegennahme 
der Lebensmſtteltarten bekanntgegeben. Die Hausbeſitzer 
find verpflichtet, die Karten für ihre Einwohner von der 
Groltgerſtraße 10, abzuholen. 


Großappell des deulſchen Selbſtſchutzes 
Alle Selbſtſchutzmänner, die den beſtehenden Hunderl⸗ 
ſchaften bereits eingegliedert find, ſowie alle neuge ⸗ 
meldeten fordert der Selbſtſchußführer auf, am Sonn: 
tag, den 26. November, um 9 Uhr morgens zum Groß 
010 auf der Rennbahn anzutreten. Nichterscheinen ohne 
tſchuldſgung wird beſtraft. 


Zatlers 
Wieder Poſt 
Am Mittwoch nahm die Poſt im bisherigen Poſthaus 
An der Pilſudſtiſtraße 28 wieder ihre Tätigkeit auf. Die 
Amteſtunden find von d—12 Uhr und von 15—18 Uhr. 
Die bisherigen Brieſtaſten werden durch neue erſetzt. Die 
Briefe werden täglich zugeſtellt. 


Gompolno 
Die Blutsopfer von Sompolno 
Am Sonnabend. den 9. September wurden verschleppte 
Vollsgenoſſen aus Poſen, Wreſchen und Umgebung nach 
Sompolno gebracht. Da die Aermſten, auf vas ſchädlichſte 
wundge 
reits 


waren, 
von Sompolno entfernt, machte 
man Felde halt. Die Meuchelmörder begannen ihr 
Panne Werk. Die Sompolnoer hörten von Ferne. 
umpfes Stöhnen, gellendes Schreien, wehllanenves Bes 
ten, niemand wagte jedoch, den Gemeuchelten zu Hilfe zu 
ellen. Endlich würde alles ſtill. 

Dank unſeren Befteſern konnten die Deutſchen von 
Sompolno nach vier Wochen das Maſſengrab der Bluts⸗ 
opfer öffnen, um die Toten auf dem in der Nähe Tiegen« 
den evpangeliſchen Friedhof zu beſtatten. Von nah und 
fern lamen die Volksgenoſſen zu dieſem Riejenbegräbnis 
A zumal auch viele ihre Angehörigen ſuchten. 
Als das Grab geöffnet war, bot ſich den Erſchlenenen ein 
ne: grauenhaftes Bild dar. In der ganz mit 
Blut gefüllten Grube lagen die Ermordeten durcheſnander. 
Sie wurden einzeln herausgeholt und in 54 Sürge gelegt. 
Die Leſchen ſahen entfetzlich aus: mit ausgeſtochenen Augen, 
herausgeihnittenen Wangen, abgeſchnittenen Naſen und 
Ohren, abgehagten Köpfen. Armen und Filzen. Alte und 
junge Männer und zwei Frauen. Zwef Frauen erkann⸗ 
ten ihre Männer wieder. Ein Vater erkannte ſeinen 
Sohn am Taſchentuch, das dieſer noch in der Hand hielt. 

In tiefer Trauer begleiteten die Deutſchen von Som ⸗ 
polno die Blutsopfer auf den Friedhof, mo Paftor Dres 
ger. der ſelbſt verihleppt geweſen war, ſie beerdigte. 


e, 4 Kilometer 
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Verlagerung des deutschen Aussenhandels 


Seewege nicht mehr ausschlaggebend 


Wenn man die Tiraden britischer Staatsmänner 
hört und die Ergüsse der in ihrem Schlepptau liegen- 
den Wirtschaftstheoretiker liest, müßte man zu der An- 
sicht gelangen, daß in Deutschland schon morgen eine 
Hungersnot wütet, die Millionen dahinrafft. Zugegeben, 
daß dies vielleicht der Wunschtraum der brititschen 
Blockadekrieger ist, doch leider gehen nicht alle Träume 
in Erfüllung und so wird Mr, Chamberlain seinen Re- 
genschirm noch viele Male mehr aufspannen müssen, 
um schließlich immer noch nicht zu erleben, daß die 
Deutschen seinen Traum der Erfüllung nahebringen 
und unter der vernichtenden Wirkung seiner Blockade 
den Hungertod sterben, 

Es gibt noch einige recht fruchtbare Gebiete auf 
dieser Welt, die den Stockschlägen der britischen Wirt- 
schaftsgangster durchaus unzugänglich sind. Zunächst 
die Frage: welche Einfuhrausfälle ergeben sich über- 
haupt dadurch, daß der Export aus den Feindstaaten 
nach Deutschland unterbunden ist? Man überschätzt 
diesen Ausfall in der Regel, denn die acht Staaten, die 
uns den Krieg erklärt haben, nämlich England, Frank- 
reich, Südafrika, Kanada, Australien, Irak, Aegypten 
und Neuseeland, haben Waren nach Deutschland ge- 
bracht, die nicht mehr als 12,4 vH. der Einfuhr Groß- 
deutschlands ausmachen. Dieser Verlust fällt also, nur 
wenig ins Gewicht, Er würde sich auch dann nur auf 
26 vH. erhöhen, wenn sämtliche Ueberseemärkte für 
Deutschland ausfielen, vor allem also USA, und die 
südamerikanischen Staaten. So hoch auch die Eng- 
länder ihre Blockadeerwartungen spannen, so wird es 
ihnen dennoch nicht gelingen, die überseeischen Ver- 
bindungen nach Deutschland völlig lahmzulegen. Mit 
Teilausfällen ist nicht nur zu rechnen, sondern wir ha- 
ben uns auf sie bereits vorbereitet, 

Die Struktur des deutschen Außenhandels hat sich 
schon während der ersten Kriegsmonate fühlbar auf 
jene Länder verlagert, deren Waren auf dem Landwege 
nach Deutschland gebracht werden können. Den 
zwangsläufigen Ausfällen, die sich durch die Kriegs- 
lage ergeben, stehen Möglichkeiten der Ausweitung un- 
seres Außenhandels gegenüber, die über den reinen 
Ausgleich hinaus eine neue Erhöhung des Handels- 
volumens bewirken können, Zunächst einmal muß 
festgestellt werden, daß Polen im vorigen Jahre Waren 
ausführte, die 10 vH. unserer gesamten Einfuhr aus- 
machten. Diese bisherige Handelsware wird nun als 
Eigenprodukt zu wesentlichen Teilen in den großdeut- 


Deutsche Umsiedlungs-Treuhandgesellschaft In Posen 
Filiale für die Kreditgewährung eröffnet 


Die zur Durchführung der vermögensrechtlichen 
und wirtschaftlichen Aufgaben, die sich aus der Um- 
siedlung der Baltendeutschen ins Reich ergeben, be- 
gründete „Deutsche Umsledlung-Treuhandgesellschaft“ 
hat jetzt in Posen eine Filiale ins Leben gerufen, mit 
deren Geschäftsführung Staatsanwalt a. D. Bang be- 
auftragt worden ist. Die Posener Niederlassung hat die 
Aufgabe, den Umsiedlern nach dem Willen des Füh- 
rers in großzügiger Art durch Kreditgewährung beim 
Aufbau ihrer wirtschaftlichen Existenz an ihren Ein- 
satzorten zu helfen, 


Weiterhin gute deutsche Kraftwauenausfuhr 
Neue Großaufträge aus neutralen Ländern 

Trotz des Krieges ist die deutsche Kraftfahrzeug- 
ausfuhr in Gang geblieben und nach der ersten Zurück- 
haltung im September wieder im Steigen begriffen. 
Wegen der Drosselung der privaten Käufe im Reiche 
selbst verfügen sämtliche deutschen Autoindustrie- 
werke sowohl über große Bestände an fertigen Wagen, 
als auch über genügende Rohstoffe zur Fortsetzung 
ihrer Arbeit für den Export. Die Konkurrenzfähigkeit 
der deutschen Industrie hat sich wegen der Verteuerung 
der amerikanischen Einfuhr nach Europa weiter gebes- 
sert, ebenso spielen die im Betrieb sparsamen deutschen 
Wagen bei dem allgemeinen Treibstoffmangel in Eu- 
ropa eine besonders wichtige Rolle; dieser Treibstoff- 
mangel ist auch die Ursache der steigenden Exportzif- 
fern der Kraftradindustrie, da im Ausland Autobesitzer 
für die Zeit der völligen oder teilweisen Stillegung 
ihrer Wagen zum Motorrad übergehen. 

In letzter Zeit sind wieder einige größere Bestel- 
lungen aus dem neutralen Ausland eingetroffen. An 
der Spitze der Kunden marschieren die Balkanländer, 
wo sich ja das deutsche Kraftfahrzeug in den letzten 
Jahren einen sehr aufnahmefähigen Markt erschlossen 
hat. Aber auch die Nachbarn des Reiches geben um- 
fangreiche Bestellungen auf. So hat beispielsweise Un- 
garn einen Lieferungsauftrag über 1500 Lastkraftwagen 
nach Deutschland vergeben. 


Persönliches von der Deutschen Bank 
Zum Vorsitzer des Aufsichtsrates der Deutschen 


Bank wurde der bisherige stellv. Vorsitzer Dr. Oscar 
Schlitter gewählt. 
Gute deutsche Krabbenflinge 

Die deutsche Krabbenfischerei verzeichnet in die- 
sem Jahre mengen- und gütemäßig befriedigende Er- 
gebnisse, und zwar wurden von 700 Fahrzeugen 9700 t 
Spelsekrabben und 24 400 t Futterkrabben als hoch- 
wertiges Geflügelfutter angelandet. Die Krabbenver- 
wertung beschäftigt jährlich 6000 Personen in Heim- 
arbeit. 
Flaschenkorken genormt 

Um Rohstoff zu sparen, sind im Reich die Flaschen- 

korken genormt worden. Für die Weinbauwirtschaft 
werden nur noch Korken von 25 mm und für Quali- 
tätsweine von 38 mm Länge hergestellt, während bis- 
her die Längen 32. 38. 43 und 52 mm am gebräuch- 
lichsten waren. 


1 


schen Raum einfließen. Bezüglich der Agrarprodukte 
wird sich die Summe des Ertrages durch die Intensi- 
vierung der Bodenbebauung noch wesentlich steigern. 
Es ist bereits bekannt, daß der Reichsnährstand alle 
Vorkehrungen getroffen hat, um die Ernte in den ehe- 
mals polnischen Gebietsteilen zu verdoppeln. Hinzu 
kommt, da schon jetzt gewisse Anzeichen dafür vor- 
liegen, daß Deutschland im Handel mit den Südost- 
staaten und anderen neutralen Ländern, die ausfallen- 
den Anteile unserer Feindmächte übernimmt, Auch 
daraus werden sich für uns wesentliche Erleichterungen 
ergeben, die sich schon deshalb auch unter dem Ge- 
sichtspunkt der Gegenseitigkeit schaffen lassen, weil 
sich unsere Exportkapazität nicht nur mit der fort- 
schreitenden Verwirklichung des Vierjahresplanes, son- 
dern auch durch die Neugewinnung rohstoffreicher Ge- 
biete erweitert hat und erweitern wird, 


Durch die Wiedervereinigung des oberschlesischen 
Industriegebietes ist Deutschland nahezu zum Monopol- 
träger für Kohle auf dem europäischen Kontinent ge- 
worden. Diese Produktion, deren Gang sich durch die 
polnische Wirtschaft verlangsamte, wird nun von neuem 
auf volle Touren gebracht werden können, Der jetzige 
Aufenthalt des Reichswirtschaftsministers Funk im 
Warthegau und in den anderen wiedergewohnenen Ge- 
bieten des Ostens zeigt, daß mit dieser Aufbauarbeit 
sofort und mit aller Kraft begonnen wird. Die Aus- 
wirkungen werden sich schon sehr bald in klaren und 
für unsere Gegner recht unangenehmen Ziffern aus- 
drücken lassen. Zum Schluß sei noch auf das weite 
und reiche Feld der neuen deutsch-russischen Bezlehun- 
gen verwiesen und auf die tiefgreifenden Auswirkun- 
gen, die das Abkommen zwischen dem Reichsaußen- 
minister und dem sowjetrussischen Außenkommissar 
haben wird, 

Die Blockade, die Mr. Winston Churchill als eine 
tödliche Mordwaffe in seinen Händen zu halten glaubt, 
erweist sich somit bestenfalls als ein leicht ausgefran- 
ster Regenschirm, der durch allzu große Abnutzung 
nur noch mehr leiden kann. Denn die jüngsten Er- 
eignisse beweisen, daß selbst die von den britischen 
Propagandisten mit dem Rufe einer absolut unverletz- 
lichen Sicherheit ausgestatteten Konvoizüge keines- 
wegs so sicher sind, da unsere U-Boote weder aus 
Pappmach6 sind noch mit Sofakissen schießen. 


Dieter Hager 


Baumwollbörse In Schanghal 
Fernöstlicher Baumwollhandel macht sich unabhlingig 


Japan und die von Japan kontrollierten Gebiete 
Chinas planten seit längerer Zelt die Errichtung einer 
Baumwollbörse im Fernen Osten, um sich von nicht- 
asiatischen Einflüssen unabhängig zu machen. Der 
Verwirklichung dieser Absicht stand bisher ein ausge- 
dehnter Boykott der chinesischen Baumwollhändler ent- 
gegen. Meldungen aus Schanghai zufolge soll nun aber 
doch an die Gründung einer Baumwollbörse in Schang- 
hai herangegangen werden. Der Schanghaler Börse 
soll ein Kapital von 100 Millionen Yen zur Verfügung 
gestellt werden, das sowohl von japanischer, als auch 
von chinesischer Seite aufgebracht werden wird. Wenn 
es gelingt, den Handel mit fernöstlicher Rohbaumwolle 
tatsächlich in Schanghai zu konzentrieren, ersteht der 
Spinnstoffwirtschaft Japans und Chinas in der Schang- 
haier Börse ein wichtiges Hilfsinstrument in der Rege- 
lung des Baumwollabsatzes. Allein China erzeugte im 
Jahre 1937 bereits 350 000 t Baumwolle, 


Bewirtschaftung der Angorawolle im Reich 


Einer neuen Anordnung zufolge darf im Reich 
Angorakanin-Wolle, die im Inland erzeugt ist, nur noch 
von der Reichswollverwertungs G. m. b. H. in Berlin 
und. von ihren hierfür eingesetzten Verkaufsstellen in 
den Handel gebracht werden. Die Erzeuger müssen 
also die Wolle abliefern, wobei die Reichswollverwer- 
tungs G. m. b. H. je nach der Güte der Wolle 35, 25, 
14 bzw. 5 bis 10 RM. je kg zahlt, Der Verkaufspreis 
liegt um 10 vH, höher, 


Höhere holländische Kunstseldenausfuhr 


Nach einem Rückgang der holländischen Kunstsel- 
denausfuhr von 760000 kg im Werte von 1387 000 
Gulden im August auf 493478 kg im Werte von 
818.000 Gulden im September hat sich die Ausfuhr im 
Oktober wieder erhöht, und zwar auf 625956 kg im 
Werte von 1 286 295 Gulden. 


Baumwollbörsen 


New York, 21. November. Loco 9,91 nom., Januar 9,6%, 
Februar 9,59, März 9,55—56, April 9,71, Mai 9,28—29, Juni 
9.14, Juli 9.00, Dezember 9,70—71. Tendenz: willig. 

Zufuhren in GolfHäfen 40800 Ballen, Export nach Eng’ 
land 21.000, Export nach dem übrigen Kontinent 5000 Ballen. 

New Orleans, 21, November. Loco 9,87 nom., Januar 9.7 
105 März 9,65, Mal 9.40, Juli 9,12, Dezemer 9.82, Tendenz: 
willig. 

Alexandria, 21. November. Sakellaridis: Januar 15.80, 
März 15,79, November 16.25. 

Giza 7: Januar 1446, März 1477, Mal 1493, Juli 1508, 
November 14.37, 

Ashmouni: Februar 13.10, April 13.25, Juni 13.24, Oktor 
ber 12.84. Dezember 12.94. 

Liverpool, 22. November. Tendenz; stetig. Januar 7.25 
bis 7,29, März 7,16—7,19, Mai 7,09—7,11, Oktober 683, Januar 
6,88, >. 

Acgyptishe Giza 7: Tendenz: stetig. Januar 8:60, März 
8.69, Juli 8.83. 

Upper; Januar 8.08. März 8.12: Mai 8.20 


N dreier Stunde 


Die fröhliche Heimat 


Ueberfüllte Veranſtaltungen im deutſchen Weſten — fjochbetrieb in allen Theatern 


Es war in den erſten Septemberwochen. Miltär⸗ 
Zuge rollten in unabreißbarer Kette dem Weſtwall zu. 
Die Straßen nach Weſten wurden heiß von andon⸗ 
nernden Panzerwagen und Geihiten. Dazwiſchen 
flatterten die erſten Gerſichte hin und her, taubengroß, 
entengroß, Gerüchte um Trier, Aachen. Diren, Köln ... 
pr polnifchen, engliſchen, franzöſiſchen, ja, in neutra⸗ 
en Zeitungen waren ſie größer als entengroß: Trier 
zuſammengeſchoſſen, Köln von den FFranzoſen beſetzt, 
Aachen völlig evakuiert und menſchenleer, die Greife 
und Kinder Agchens pilgern, zo Tode erſchöpft, land» 
einwärts, ſämtliche Vehikel vom Fahrrad bis zur 
Eiſenbahn hat man ihnen verweigert.. 

Deutſchland hat dieje Gerſichle damals nicht wider 
HE Was war daran zu prüfen, was zu widerlegen? 
Nichts. Man ſaß in Triers Grenzlandthegter und 
Inte eine Stunde ſpäter, daß es längſt in Schutt und 
Mihe liege. Man ſchlenderte durch die dicht beſetzten 
Kabaretts und Konzerteafss von Köln und Machen 
und ließ fid erzählen, daß Aachen längſt leer fei, fo 
tot und leer wie Straßburg, und daß Tilnnes, Schäl, 
Marisgebell und Veſtevah am Nebentſſch Franzosen 
ſelen, die Köln erobert hätten — war's denn der Mühe 
wert, noch lang und breit zu widerlegen? 

Die erſten Notizen über die erſtaunliche Unge⸗ 
rührthelt und Veranitgtheit unſerer Wert- und Sonne 
tage erſchienen tropfenweſſe, nebenbei. Ein weſtdeut⸗ 
ches Bad nach dem anderen brachte die Meldung, daß 

t) nichts in feinem Kurleben geändert habe, die 
größeren Bäder im Weſten veröffentlichten unentwegt 
Vorſchauen auf ihre Konzerte und Theaterveranftale 
tungen; Kamergoſchaftsabende, kabareltiſtſſche Sonder⸗ 
darbietungen, Bunte Nachmittage, feierliche Urauf⸗ 
führungen in Aachen, Ditren, Köln, Bonn, Frankfurt, 
Trier; Filmpremieren, Filmpremieren... Frankfurts 

roher Veranſtaltungskalender kündigte die berühmten 
almengartenkonzerte an, Köln führte feine Grizenich⸗ 
onzerte unbeirrt durch. Kunſtausſtellungen wurden 
allerorten im Weſten geplant und eröffnet, die Mu⸗ 
17 die zuerſt ein wenig zuſammengezuckt waren und 
aran dachten, ihre Pforten zu ſchließen, taten fie mies 
der auf, Diffeldorf eröffnete die Austellung Diffel« 
pores Kilnftler, Köln rief die Oeffenklichkeſt mit awet 
Ausſtellungen Kölner Künftler an und riftete fth 
unterdes auf feine große Ausſtellung weſtdeulſcher 
Künstler „Der Weſten“, die einen großzügigen Quer⸗ 
ſchnltt durch das rheinische Kunſtſchaffen geben wird, 
rankfurt bereitet feine Fahresausſtellung der Frank⸗ 
urter Künſtlergeſellſchaften vor, Mahen veranftaltet in 
einen Muſeen Wechſelausſtellungen und forat Teit 
annem wieder fitr planmäßige Muſeumsführungen .. 
Bertolt war tatfächlich alles beim alten geblieben? 
ein, Doch nicht fo gang: man fand in den Bers 
Tarn dag n durchaus nicht überall ſo uneinge⸗ 
schränkt Platz wie ehedem. Die Kunſtausſtellungen, 
Konzerte und Muſeen fanden zahlreſchere Freunde als 

e Immer winziger wurde die Lichtung der erſten 

age. Dann aber war der Andrang unerwartet, 

Und es war keine künſtliche Welle des Vergnügens 
und Vertieſens. Ste ſchwoll nicht ſinnlos an, fie ebbte 
nicht ab. Was bier geſchah und geſchleht, kommt aus 
einem Lebensgefühl, das unbezwingbar iſt, aus einer 
inneren Sicherheit, die unvergleichlich ift. 


Kimmer mil Fl 


3. Fortſehung 


„Nici und Iwan?“ fragte Juliane mißtrauiſch. 
„Was find das denn für Leute “ 

Siſſy lachte auf. „Nickt Ht mein Verlobter. Ein 
roher Maler, ein ganz genialer Burſche, kann ich dir 
agen, Aber — leider noch nicht entdeckt. Das macht 
aber nichts!“ 

„Kind“, fhitttelte Juliane den Kopf, „wie tannft 
du dich mit fo einem Menſchen verloben?“ 

„Fange bloß jetzt nicht zu ſchulmeiſtern an! Du 

wirft noch dem Himmel danken, daß wir Nidi haben. 
Alſo wir fahren hin. Wirſt du es ſchaffen — bis 


eſſan?“ 
lanbe, das Benzin reicht aus. Mfo meinet- 


„Ich 
wegen! ft ja auch gleich.“ 

„Später kaunſt du dann mir das Steuer übers 
Taffen, ja?“ a 

„Wie, Du kannſt fahren?“ 


„Na, Hörs mal! In einem Vierteljahr bekomme 
ich meinen Rn. Wagen! Ganz groß, dawoh! Nidi 
ſreut ſich ſchon wie ein Schneekönig — von Iwan gar 


nicht zu reden.“ 

„Iwan? — Iſt das ein Ruſſe?“ 

„Iwan Iwanowitſch Ragaueff is ſich erlauchten 
General ruſſiſches! — Im Eruſt, er ift wirklich irgend 
o ein ruſſiſcher Fürſt, ein ziemlich uleiger Knopf, 
weißt du, aber ſonſt eine Seele von Menih.” 


Bar? du für merkwürdige Belanntichaften 


Mot das Auto jagte über die Avus, mit brauſenden 
R dtoren, Die Scheinwerfer ſchnitten einen ſcharfen 
chtkegel in die ſchwarze Endloſiakeit. 


gala, man Hat eben!“ | 


Das puritanifche England, das fogar in Friedens⸗ 
zeiten den Sonntag zu einer ſchwarzumränderten An⸗ 
gelegenheit gemacht hat, ließ ſofort nach der Kriegs⸗ 
erklärung feiner Regierung fämtliche Filmtheater und 
keleinkunſtbühnen fließen: eine wahrhaft panſſche und 
verheerende Verfügung, die von Bernard Shaw augen⸗ 
blicklich als ein „Meiſterwerk unvorſtellbarer Dumm⸗ 
heit“ bezeichnet wurde. 

In Deutſchland ſah man hingegen zu derartig 
kummervollen und kümmerlichen Attacken gegen die 
menfchliche Lebensfreude keine Veranlaſſung. Die 
Filmtheater ftehen offen, unſere Filmateliers arbeiten 
mettes, die Zuſchauerräume find heute dichter gefüllt 


Und die deutſchen Bühnen ...? Unſere Bühnen im 
Weſten? Aachens Theater, unter neuer Leitung und 
völlig umgekrempelt, eröffnete die Saiſon mit einer 
auſſehenerregenden Egmont⸗Aufführung Rehbergs 
Drama „Der Große Kürfürſt“ errang in der Stadt 
Kals des Großen Begeiſterung und Erfolg. Köln kam 
mit einer hervorragenden Inſzenierung des Prinzen 
von Homburg. Dilſſeldorf holte fih den ſtärkſten Er- 
ſolg dieſer Saſſon mit der Uraufführung der Feiler⸗ 
ſchen Komödie um den ewigen Engländer, „Seine 
ſechſte Frau“ —, eine heitere ſatiriſche Hühnenſenſa⸗ 
tion, die von ſämtlichen dentſchen Großitadttheatern, 
Köln und Frankfurt ausgenommen, zur Auffſihrung 
erworben wurde. Trier, das feine Spielzeit mit Mutt 
Langenbecks Dichtung „Der Hochverräter“ einleitete, 
kündete eine Verlängerung diefer Spfelperlode auf 
neun Monate an: denn mehr denn je hat das Grenz⸗ 
landtheater „feine kulturellen Aufgaben mit Finbrunſt 
und Hingabe zu erfüllen. Die Zeit ift reich an Ans 
ſpannungen aller Art. Die erhebende und erheiternde 
Kunſt der Bühne löſt und befreit, albt Freude, Kraft 
und neuen Glauben. Deshalb hat die tendanz den 
Spielplan nach dem Grundſatz aufgeſtellt, daß er den 
großen einfachen Gefühlen des Volkes Rechnung trägt 
und auch Wegbereiter für eine aus der Zeit geborene 
neue Dramatik in Wort und Ton ijt.” 

Die Theater brachten nicht nur das nationale und 
das klaſſiſche Bühnenftüd. Komödien und Schwänke 
wurden allerorten aufgeführt, die gut neleiteten 


Arbeiter im Krieg 


Immer, ſolange die Räder ſich drehen 
der großen Maſchinen im brauſenden Lied, 
immer, ſolange die Werkhallen ſtehen, 
hell aus dem Dunkel der Schmelzofen glüht, 


immer, ſolange den Hammer wir ſchwingen, 

der Bohrer furxt, die pel Ichrillt. — 

werden den Feind, amferen Feind, wir bezwingen, 
ift dieje Halle ein Schlachtengefild, 


ilt unſer Werk wie die Tat von Soldaten. 
iſt unſer Hammer ein reißendes Schwert, 

9125 de Brüder! ſchlagt zu, Kameraden! 
w 


das Werk unſerer Tapferkeit wert! 


Jultaue drückte den Gashebel durch. Die Ge- 
ſchwindigkeit wurde beängſtigend. 

„Aber nun ſage mir das eine, Siſſy, wie kommſt 
du eigentlich nach Berlin? Ich dachte, du biſt in 
Deſſau?“ 

Bin ich ja auch. ch ſchlage mich nach wie vor mit 
meinem Gefrafel durchs Leben. Nidi bezeichnet zwar 
meine Bilder als hundertprozentigen Kitſch, aber das 
tft nur der Neid. Nämlich: ich verkaufe meine Beide 


nungen, während er feine Oelkleckſereien beſtenfalls 
ag ieee. benutzen kann. Tia, fo find wir 
en 


„Ach, Mädel, du biſt noch fo ganz die alte! Aber 
ich weiß immer noch nicht, was du in Berlin — —“ 

„Ach ſo. Nun, ich habe mir da eine feine Sache ge⸗ 
kapert. So eine luſtige Bilderſerie fir eine illuſtrierte 
Zeitung, Jede Woche eine Lieferung, Abſchluß für ein 
ganzes Jahr. Die Leute wollten die Sache perſbnlich 
mit mir durchſprechen, und da habe ich meine letzten 
Märker zuſammengekratzt und bin mal raufgefahren, 
Perſonenzug natürlich. — Vor feds Stunden den Vers 
trag unterſchrieben, gleich einen Vorſchuß bekommen, 
Nidi wird platzen, er hat keinen Schimmer!“ 

„Ich beneide dich, Kleines. Du biſt glücklich, haſt 
keine Sorgen — —“, 

„Von wegen keine Sorgen, na, ich danke ſchön! 
Und mein Koffer in der Berliner Penſton? Und mein 
ſchöner nener Mantel in der Theatergarderohe, erft 
dreimal getragen und noch gar nicht abbezahlt? Wenn 
der hin iſt — ich werde verrückt!“ 

„Aber das kannſt du dir doch alles nachſchicken 
laſſen, da brguchſt du keine Angſt zu haben. Ich erſetze 
dir ſelbſtverſtändlich die Koſten.“ 

„Buh, haben wir 1 nicht nötig!“ 

Der Wagen erreichte den Ring der Reichsauto⸗ 


gagn, rafte eine Strecke dahin. ſchwenkte ins Leipziger 


reied, iante nach Silden. 


Städtiſchen Bühnen von Münſter begannen mit dem 
„Sommernachtstraum“ und mit der Stomödie „Die 
Gute Sieben“, Köln mit dem „König mit dem Regen⸗ 
schirm Frankfurt mit dem geiſtvollen Schwank „Mas 
ccaroni“, Aachen mit J. A. Lippls zausgelgſſener 
Bauernkomödie „Der Engel mit dem Saitenfpiel“, das 
ausgezeichnet geführte Dürener Theater, das eine viel⸗ 
beſprochene Iphigenie⸗Aufführung herausgebracht 
hatte, überraſchte mit einer glänzend gelungenen 
Neuinszenierung der „Vier Geſellen“, Bonn mit dem 
heiteren Soldatenſtück „Der Frontgockel“, München⸗ 
Gladbach ⸗hendt mit der Urauffiihrung des Schorn. 
ſchen Luſtſplels „Faſanenjagd um Mitternacht”, Im 
Weſten ſtand plötzlich, ohne vorherige Verſtändlaung, 
eine geſchloſſene Wacht der guten Laune. Die Grenz⸗ 
theater hatten ihre Aufgabe erkannt. 
Eugen Skasa-Weiss 


Kunſt und Kultur 


Der Leipziger Thomanerchor unter Leitung von 
Thomaskanlor Proſeſſor Dr. Straube hat, wie bereits 
berichtet, eine Shandinavienreife angetreten, die „ben 
Chor nach Schweden, Norwegen und Dänemark führt. 
Wenn heute mufikliebende Kreſſe des neutralen Ausa 
landes deutſche Künſtler zu ſich einladen, dann haben 
ſie nicht nur den Wunſch, an ihnen das Wunder deutſcher 
Mufik zu erleben, fie haben auch den Glauben an die 
Stärke des inneren Deutſchlands. Diefe Aufgeſchloſſen⸗ 
heit für den deutſchen Geift gibt der neuen Nordland⸗ 
reife der Thomaner eine befondere kulturelle Bedeut⸗ 
famkeit. Das erſte Konzert, das die Thomaner unter 
Leitung Profeffor Straubes in der Petrikirche in Malmö 
gaben und in deffen Rahmen Meifter des 16,, 17. und 
18. Jahrhunderts, Heſurſch Schlitz, Johann Chriſtof Bach, 
Johann Eecard und nonn Sebaltian Bach zur Dere 
bietung gelangten, geſtaltete ſich a einem außerordent⸗ 
lich großen Erfolg für den Leipziger Chor. Der dreis 
ſchiſfige Spikbogenraum der iron war bis zum letzten 
Plat beſetzt und die ſchwediſchen Zuhörer folgten mit 
tieffter Ergriffenheit den Darbietungen des Chors. — 
In Oslo gaben die fesatg Leipziger Thomaner ein Rons 
zert in der Erlöferkirche, das ebenfalls ein großer Erfolg 
für den deutſchen Chor wurde. 

* 


Stagtskapellmeiſter Karl Tutein von der Mün⸗ 
chener Staatsoper ift ab Herbſt 1940 als Generalmufik« 
direktor an das Danziger Staatstheater berufen worden, 
15 Sommer hindurch war Tutein ununterbrochen als 
Dirigent der Zoppoter Waldoper tätig. In dlefer Spiel⸗ 
zeit wird er als Gaſt „Triſtan und Horde: dirigieren. 

+ 


Der ſetzige Dirigent an der Wiener Staatsoper, Ges 
neralmufikdirektor Leopold Lud w 95 nahm mit 
e 


einem großen Sonn, 'onie⸗Konzert bes nburgifchen 
Staatsorcheſters Abſchied von Oldenburg. Sein Nade 
ſolger wurde der bisherige Lelter des großen Orcheſters 
des Deutſchlandſenders Heinich Steiner. 


Zum erſten Male wurde in Berlin Bruckners 
Achte Symphonie in ihrer Urfaſſung aufgeführt. Uns 
ter Carl Schuricht's Leitung und mit den fa ſelbſt an 
Klangſchünheit itbertreffenden Philharmonfkern wurde 
den Zuhörern ein unbeſchreiblicher Genuß zuteil beim 
Abhören dieſes Werkes, das trob feiner achtzig Mis 
nuten währenden Dauer unaufhörlich feſſelt. 


Der Zeiger auf dem Geſchwindigreitsmeſſer ſchob 
ſich zur Hundert heran, pendelte darüber hinweg. 

„Ganz ordentlich!“ ſtellte Siſſy feft. 

Augſt bekam fie erit, als Juliane plötzlich einen 
erſchreckten Schrei ausſtleß. 

„Jul — was — was haft du denn?“ 

Ar ift Dinter uns, Giffy! Haft du nicht eben bier 
fes Signal gehört, diefe drei fanfarenähnlichen Töne d 
Das iſt ſein Wagen.“ 

„Ich werde verrückt!“ ſtammelte Siffin, warf ſich 
au und drückte ihre Stupsnaſe gegen die Scheibe 
es Nildenfenfterd, „Tatſächlich — da hinten, na du, 
der wird aber verdammt draufdrücken müſſen, wenn 
er uns kriegen will!“ 

Im nächſten Augenblick verminderte der Wagen 
ählings feine Geſchwindigkeit. Siſſy hörte, daß der 

otor leer Tief, jetzt kreiſchten die Bremſen. 

„Na, was denn nu?“ 

„Siſſy, ſetze dich aus Steuer — ich kann nicht mehr 
— meine Nerven — — mein Gott!“ Juliane wurde 
plötzlich von einem Welnkrampf geſchilttelt. Der War 


gen ſtand. 


20ſt das die Möglichkeit!“ ſchrie Siſſy, ſprang auf 
die Straße, ftich ihre Schweſter zur Seite und ſchwang 
ſich auf den Führerfitz, die Titr zuſchlagend. 

Ihre junge Geſtalt ſtraffte ſich in Entſchloſſenheit, 
Die Hände griffen ins Steuerrad. Der Motor heulte 
auf, der Wagen kam wieder in Fahrt. 


Schneller, ſchneller! 
Hundert! Hundertfünf! — 


Achtzig! Neunzig! 
Hundertzehn! Na aljol 

„Verdammt 1 51 Geflhl, das! Donnerblitz! 
Im Fahrkurs kam ich bis ſiebzig, mehr gab die Kifte 
nicht her. Menſchenskind, wenn wir jetzt ſeitwärks 
abhauen, ich werde ver — —“ 

„Höre auf! Siſſu. bitte, bitte höre auf! Du biſt ja 
wahnfinnigk 


Kortiekung folgt 


Beilage 
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Der Regenfchirm / Erzählung bon Aa Brockmeler 


In dieſen Wochen, da England verfucht, mit Hilfe 
eines Regenſchirms europäiſche Politik zu machen, 
wird die Erinnerung wach an einen anderen Regen⸗ 

tem, der vor etwas mehr als zwanzig Jahren Amis 
en Engländern und Deuticen eine Nole ſpielte und 
— weil er damals von einer männlichen Kauft gehal⸗ 
ten wurde — damals auch wirklich die Lage entſchled. 

Seit Wochen ſchon hatten ſie ſich in dem naſſen 
und nebligen flandriſchen Heroſt in den Gräben und 
Trichterlöchern nenenibergelenen, die Tommys und 
die unſeren, und hartnäckig um jede Fußbreite des 
ſchweren Bodens gekämpft. Niederländiſche Banerır 
und Vauernfungen eines hannßverſchen Regiments 
waren e5, die da kuöcheltlef in dem grauen Waſſer 
ſtanden und ſchoſſen, auf die flachen Helme da drüben 
lauerten, fluchten, zlelten und ſchoſſen. Wie lange fte 
ſchon ſo lagen, daran dachte keiner mehr, und wenn 


Teldwung: dia- eaß 


man einen gefragt hätte, weshalb fie denn überhaupt 
ler lägen, fo hätte man lauge auf Antwort warten 
önnen; denn was für ein Hergelaufener mochte das 
fein, der nicht wußte, daß man eben von dieſem Gras 
ben aus den heimiſchen Hof verteldinen mußte und 
daß — model der Blick über das Trichterfeld zwiſchen 
den Linien glitt — man eben einmal keinen Quadrats 
meter errungenen Bodens freiwillig aufgibt, auch 
wenn es der Tommy noch fo gern möchte. Und darum 
1 175 e da an die trieſende Grahenwand gepreßt, 
niederſächſiſche Bauern und Bauernfungen, und war⸗ 
teten, fluchten, lic bei enen und trafen, 
Daß es frellich bei einem folden Leben in der 
andrifchen alie nicht immer fröhliche Gemüter gab, 
as braucht wohl kaum noch geſagt zu werden. Nun 
aber war einer unter ihnen, der den Kopf voll hatte 
von e und Schalkheit und in dem fc) 
doch auch das ganze todesverachtende Selbſtbewußtſein 
dieles Stammes geſammelt zu haben fehlen; denn ſelbſt 
der diditen aur gewann er noch einige Atemzſige zum 
Lachen ab, fo daß ſelbſt die vom Dreck verklebteſten 
Gefichter ſich zu einem Grinſen verzogen, che das 
Auge wieder über Korn und Kimme vifterte. Wie er 
mit Vatersnamen hieß, das wußte keiner mehr; denn 
fett er eines Tages, im ekligſten Wetter, der von der 
ewigen Nüſſe und den andauernden 
mitrben Kompanie durch feine unerwarteten Pfeife 
künßte ein Konzert aller Vogelſtimmen zu Gehör 
brachte, die ihnen allen feit Kindesbeinen an vertraut 
waren, ſeitdem hieß er um dieſes fylötens willen nicht 
anders mehr als „Flötchen⸗Hein“. 
Ob auch die Tommys einen ſolchen „Flöſchen⸗ 
Heins“ in ihren Reihen hatten, das hat man nle ers 


Strapazen fajt 


9 757 es gibt aber gute Gründe dafiir, es zu bezwel⸗ 
eln; denn eines Tages ſchlenen es die Gentlemen von 
lenfeits des Kangls über zu haben, noch länger ohne 
Erfolg dieſen verdammten Riederſachſen in Dreck und 
Speck gegenüberzuliegen und allmählich an ihrer 
flachen ar mitde zu werden. So ſchickte darum die eng⸗ 
liche Artillerie am gleichen Tage zu den deutſchen 
Linen an beſſeren Sachen und ſchweren Brocken, was 
fie nur auf Lager hatte. Indes ſich die khaklfarbenen 
Regimenter ſtürmfertig machten, ratterten zu ihren 
Häupten die MGB. über den Grabenrand und beſtrl⸗ 
chen die deutſchen Stellungen ſo, daß ſich die Nieder⸗ 
ſachfen ohne viel Worte einig waren, daß ihre augen ⸗ 
blickliche Lage mehr als beſchoſſen fei 

Kein Wunder, daß die Silmmung der in fo ſchwe⸗ 
rem Feuer Liegenden nicht übermäßig rofi war, und 
daß die ſchweſgende Wut bald von verbifienem Eit- 
chen über diefes Stilihaltenmüſſen abgelöſt wurde, 
während ihnen die Erde um die Köpfe ſpritzte. In 
dieſem Augenblick nun, da es ſchlecht um die gute 
Laune beſtellt war, durchfuhr es „Flötchen⸗Heini“, daß 
irgendetwas, und zwar ſofort, geſchehen mülſſe, um der 


Truppe die ruhige Zuverſicht zu ſtärken und damit den 
drohenden Kampf zu entſchelden. 

Ohne auch nur eine Sekunde zu zögern oder gar 
u bedenken, wie fein Plan am Ende etwa für ihn 
Retoj 1 Lönnte, griff er neben fi), wo er um 
des Gandlums willen ſtets an Stelle des Grabenſtockes 
einen Damen, Regenſchirm lehnen Hatte, ſpannte ihn 
auf, ſchwang ſich mit ihm auf die Bruſtwehr und tän⸗ 
zelte droben — mitten im wütendſten Kugelregen — 
wie eine Seiltänzerin zwiſchen den Fronten. 

Was aber ſo als Tollkühnheit begonnen worden 
war, das endete als Wunder; denn betroffen von dem 
an Wahnwltz grenzenden Mut, vergaßen die Tommys 
für einen Augenblick welterzuſeuern, Doch weil das 
Groteske dee Erſcheinung dieles mit Grabenſchmutz 
überdeckten, bärtigen kanzenden Soldaten, der wie zum 
Dank den Damenſchirm zierlich gegen die Engländer 
neigte, ehe er wieber zu den Kameraden hinabſprang, 
in allen die Spannung löfte, fo braufte auf elnma 
aus den beiden Gräben wie eine Exploſſon ein Ges 
lächter empor, während „Flötchen⸗Heink“ ſchon wieder 
an der Bruftwehr lehnte und zur feindlichen 1 
binttberſpähte, den giegenſchirm wieder neben ſich. 

Der Angriff der Engländer, der bald folgte, wurde 
blutig abgeſchlagen. 


SE e. 


. Nell Cache. 


„Vater“, fragt Klärchen, „warum lauſen die 
Schweinchen nackend herum?“ 

„Well fie keine Haare haben“, fante Lieschen. 

„Doch, fte haben Haare“, fant der Vater, „guck, hier 
iſt eins, und da tft noch ein Haar, und ich glaube, bier 
auch noch eins.“ 

„Das kaun man kaum Haare nennen“, ſagt Lies- 
chen, „das kommt vom auvielen Heringfreſſen. 

Und wieder fragt Klärchen: „Warum läuft das 
Schweinchen nackend DENE 
5 „Und warum läuft es auf den Zehen?“ fragt Liese 
chen. 

„Und warum hat es Augen wie ein fchreiender 
Täufling?“ 

6 „und warum ift fein Schwänzchen wie eine Ringel⸗ 
Ay 


Und der Vater fabuliert: , 

Als der liebe Bott die Tiere geſchaffen hatte, war 
ren ſie noch alle nackend. Aber noch am ſelben Tag 
wollte er fie mit Hilfe der Engel, jedes nach feine Art 
und feinem Weſen, färben und Heiden, Alle ſtanden 
brav und ordentlich in einer Reihe und warteten ge⸗ 
buldi, 618 fie dran kamen. Aber das Schwein, nes 
fräßig von Anfang an, war aus der Reihe weggelau⸗ 
fen und, an der Erde ſchnüffelnd, in den Wald qes 
raten, wo es anfing zu ſchmauſen und zu ſchmatzen 
an zarten, ſaſtigen Urzeln. Und als es gut gegeſſen 
batte, legte es ſich vor Behagen auf den Rücken und 
ſchlief ein, feine vier Beine in der Luft. 

Erft als die Sonne unferging, murde es wach und 
erinnerte ſich plößlich an das Bekleiden der Tiere. In 
aller Geſchwindigkelt rannte es nach dem Platz, wo das 
vor ſich ging. Und es kamen ihm viele Tiere entgegen, 
ſchön angezogen und bemalt. 

Daß Schaf trug ein weißes Hemdchen aus krauſer 
Wolle, der Eſel hakte einen grauen Kittel an und auf 
dem Rücken ein braunes Kreuz gemalt, weil er fpäter 
den lieben Heiland nach Jerufalem tragen follte, Der 
Löwe war bekleldet mit einer Mähne wie ein Palms 
baum, die Kuh war weiß und braun gefleckt, der Tiger 
regelmäßig geftzeift auf beiden Seiten, rechts und 
liuks ganz gleich. Sogar der Froſch, der ſich nicht ent⸗ 
ſchlleßen konnte, ob er in oder außer dem Waſſer leben 
wollte, hatte ein knapp um die Glieder ſitzende Gum⸗ 
mimäntelchen an, das mit allerlei ſonderbaren Finite 
ren bemalt war, Der Hund hatte Haare, je nach Wahl, 
der eine kurz, der andere lang. Die Biene trun ein 
Bärſchen wie ein Stadtfchreiber, und der Hahn hatte 
ſo viele ſchöne Federn, daß er gar nicht wußte, wohin 
damit, und deshalb die ache am Ende feines 
Ridens trug; und die Vögel, all die Vögel, fo ſchön 
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kann man gar nicht träumen, ſo ſchön, wie die ange⸗ 
zogen waren! 

Das Schwein machte Tonge Beine, um auch To ein 
Tea, Bien u kriegen. Außer Atem kam es auf dem 
verlaffenen Platz an. 

Aber ach. Sie erſchrar der Ulehe Gott, als er das 
Schwein da nackend herangetrabt kommen Tabl un 
er ſaß 1 n m pamen 15800 a der f more $ 
um zur n den nmel zu ſegeln, 
kasten war alle, ganz und gar alle, und die loft J 
fo leer wie ein Lampenglag, ’ 

„Du kommſt zu pät“, ſagte ber Hebe Gott zu dem 
Schweinen, „Sieh bier den Farbenkaſtenl nicht mal 
mit dem Vergrößerun entos findelt du noch ein Troy 
chen, ſogar Ble fuel ba wir im Graben ausgewae 
hen, und der ganze Stoff i verbraucht! Ach, nun 
zufft du allein nackend herum einden, © weine : 
chen, warum biſt du auch aus der Nethe i t 
Ein Engel ſtemmte ſchon die Schulter unter die 1 į 
um fie in Bewegung an feben, aber Dag ni 
an zu heulen und zu quieten, zu quieten, heiligen. 
Petrus! fo fämmerlich, daß eim Müffel ganz Tangi 
wurde und man die Algen nicht mehr ſah. Der liebe 
Gott wurde kreidewelß. Er Hätte fo gern dem ine ) 
chen geholfen, beſonders well es nun auf einmal fo ` 
häßlich geworden war. Da ſtand er und wihlte mit 
den Händen in feinen ponm Haaren, 

Und das Schweinchen Prie immerfort! „Ich bin 

m nadend! Und nicht eine eins 

ein einziges Ornament auf 
ni weng zufrieden 

das Geheule weber 


um dle Finger, 
locke Hän: 


löckchen. 7 
„Mehr kann ich nicht kun“, Tante der llebe Gott, 
„ich kann doch deine Beine nicht au Oöckchen brennen! 
Und das Schwein fab ſich um nach feinem Schwänz⸗ 
chen und fand es fo ſchön, daß es vor 0 dan grunzte, 
und es war fo ſtolz darauf und tat fi) damit fo dick, 
san es von nun an auf den Zehen ning, wie ein reſches 
Dämden mit einem neuen Hut, y N 


Fernruf 101-47 
Gegr. 1901 


Damen Mäntel, Backfiſch⸗ und Kinder⸗Mäntel * . Herren Mäntel und »Anzlige + Pelze für 


Damen und Herren * 


Kinder⸗Garderoben für Mädchen und Knaben 


Stoffe in großer Auswahl für Herren und Damen * Maßabtellung: Eiſtklaſſige Ausführung 


— 
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Millionen Pfund Kriegskoſten 
Eine engliſche „Zwiſchenbilanz“ 


e London, 24. November 
ſaßkanzler Sir John Simon hielt eine höchſt 
bemer! ſenswerte Rundfunkanſprache, in deren Geklauf 
fel dem engliſchen Steuerzahler erklärte, dieſer Krieg 
ſel der koſtſpieligſte Krieg, den es jemals ge⸗ 
y habe. Er habe England bisher ſchon minder 
9 ſechs Millionen Pfund käglich ne 
o . 
* 
England ſpürt den Krieg: Und England ſpürt ihn 
dort wo dleſer Staat von Krämern und Inden es am 
h pimdlichften merkt, am Geldbeutel, Daß der Haupt ⸗ 
ſeidtragende allerdings nicht der kapitaliſtiſch⸗ Aüdiſche 
Kriegs lieferant, ſondern der auszupumpende Stener⸗ 
g ler fein wird, ſteht auf einem andern Blatt. Und 
ds noch etwas Stoftbareres git als noch fo viele 
3 onen engliſcher Pfunde, nämlich Blut und Leben 
det Menſchen, die in dleſem von England gewollten 
Stege hingeopfert werden, das Hiert für die englſſchen 


Staatsmänner“ unferer Tage offenbar überhaupt 
keine Rolle. N op 


Indien faut auf Nußland 
Vor dem Abbruch mit England 


Delhi, 24, November 
Der in Allahabad tanende Indiſche Nationalkongreß 
Kt am Donnerstag einftimmig beſchloſſen, in ganz 
ndien die Verbündung zu den britiihen Behörden, aljo 
5 Großbritannien, zu Ian falls es England auch weis 
erin ablehnt, dem indiſchen Volke die geforderte Frel⸗ 


Lodzer Zeitung — Freuag, den 24. November 1889 


Haltung Sowjetrußlands haben grohe Erres 
gung in der indiſchen ee eee Die Ver⸗ 
einbarum augen, Rußland und Japan in der Mongolei 
hat gleichzeltig großes Aufſehen erregt. Nationale in- 
diſche Kreife hoffen, daß Rußland ſich nunmehr ſtärker 
Indien zuwenden werde. Die außerordentlich er⸗ 
folgreiche Tätigfeit der dentier U-Boote hat ſich im Han- 
deisverlehr Indiens mit Hroßbritannen bereits fark be 
merkbar gemacht. Man befürchtet, daß insbeſondere die 
indiſche Tertilinduftrie in Mitleſdenſchaft gezogen wird. 


Zwieſpältige Ausrede 
Hartes Urteil Über Englands Flolte 
Tokio. 24. Novembet 

Das Blatt „Kokumin Shimdun“ ſchrelbt zu den bri 
then Behauptungen, del Harwich und an der Süpfüfte 
Englands hätten die Deutihen Minen ausgelegt, „wenn 
es der deutſchen Flotte wirklich gelungen fei, Minen an der 
engliſchen Küſte und vor den Häfen zu legen, jo wäre ein 
vernihtendes Urteil für die britiſche 
Slotte geſprochen.“ 

Wie das ſapaniſche Verkehreminiſterium mitteilte, 
würde Japan den Paltspesteht nach Europa 
ganz einftellen mällen, wenn ſich noch weitere Jwi 
ſchenfülle wie der des Untergangs des „Terukuni Mara“ 
eteignen fonten, 


Engliſche Frauen wollen Frieden 
Demonſtration in der Unterhaus ⸗Sitzung 
London, 24. November 
Mie „United Pre“ meldet, ham es in der Unter 
bausfihung zu einer pagiſiſtiſchen Demonftratton, Einige 
Frauen auf der Galerie riefen plötzlich „Wir wollen 
Frieden!“ und warfen Line große Anzahl von pazis 
Füſtiſchen Flugbläktern ins Parkett. Ordnungs⸗ 
beamten zwangen die Frauen zum Verlaſſen des Sit⸗ 
zungsfaales. 


Das Haus der großen Auswahl 


MARTIN @ NORENBERG 


Petrikauer Strasse 160 und 290 


. Vekleidung, Welse und 


! 0 Offene Stellen ) 


Für größeres Kaufmännifches Unternehmen 
werden einige 7 


junge herren 


(Deutſche) mit Abitur bzw. Hochſchulbildung ge 
ſucht. Angebote unter „220% an die Geſch. der 
Lodger Zeitung. 


Stoſſe oa 


Verkzuferin für 
tann ſich melden. 
Petritaner Ste. 


ruchtige 
Bertvete 
Perfonafausweid, Gewerbe. 


0 
„ wei ENT 

nn r 

Seife a Co, Königfer-Eg. Thür maet Spbgoftoftrafie Ain 


Perſonalgugwels, Militär- 
W 
g A ovembei 

1939, nt Woj. Klelce, 
auf den Namen Edmund Sto. 


ſtraße 7. 


Verloren: Sparhuch 


der 
Nang Loder. Industrieller Nr. 
80137, Re 
m. 


je Paß auf, den 


h 
e St: S 
oben 


Perſebte * 


Stenotypiſtin 


unbedingt zuverläffig, gewiffenhaft u. 
umſichtig, für Dauerftellung für deut- 
hes Unternehmen ab ſofort geſucht. 

erſönliche Vorſtellung v. 9—10 Uhr 
in der „Lodzer Zeitung“, 1. Stoch, 
bel Herrn Bortfeld. 


Von Nieberlaffung deutſcher Fir⸗ 
ma werden gefucht: 2 ae 


tüthtige männliche Derkaufskraft 


um Befuc der Kundf 
um un 1115 undſchaft in Lodz 


perfekte Stenotypiſtin 


(mit deutſcher Stenographie); 
b Es kommen nur entie erre 
er in (Frage, Angebote unter „284 

an die 1155 der Lodzer Zeitung, 


Reisende 
üe Private für 
unfore Schilder, 


RT S 
t Heſſeche u. Neu- 


a enger Kü. beiten, gelut, 
ei I. r. era, er 
j A . 11539 Barmen 200 


ſeuſcher Lehrling t. 
e e 
tkoſtraße 9. 14517 


Ein deulſcher Gerber 


der die Loh- und Chromgerbung fle 
Ober- und Blanbleder verſteht, wird 
zur Leitung von zwel Gerbereſen per 
ſofort defucht:  Ausführfiche Angebote 
mit Gehaltsforderungen find. zu kichten 
an den Landrat des Kreifes Mlata, 
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A m HM. Cdi A 
Bote. wur e 


tig erkläre A 
meine inna e 


$ er ene a 
ſchulbildung TR tel “al 
Bütobeamtin, Perfekt in Kor 
reſpondenz deutſch-poln. Ma. 
ſchineſchreſben. msn 175 
Buch füt . Angebote unter 
ien die e K 12870 
Pekfonglaustpeis guf den 
Nom, Wilbelmſge Wisnierofte, 


tifir, 10, W. 5, verloren. 
Bien 14532 


fellten Qui 
die von der 


Verloren Trouakt Nr. 444, 
herausgegeben durch das Kir. 
Senat des Ol. Kreuzes in 
Lodz am J. September 1921 
auf den Namen 9959. Gil- 
fowfti und Heneyka geb. ar 
bet. Obige Beſcheinſung wii 
hiermit für ungültig erklärt 
und vor Benutzung derſelben zu 


haften und 
führt aus W. 
Petritauer 


530 im Monat Stptember, 95 
eingekauften Stahl. und Eſſen⸗ 
waren, Noman Linkowftz, 


Petritauer Str. 120 und 


Reparaturen ven, Gül -~ 
1 iró n 


Straße 165, 
und Schreibwakendandlung. 


Stritkſachen 


Mer Art für Damen, Herren und Kinder aus 
feiner Wolle ache Sede 


Leaitimerunaszwecken e Paul Schönborn 


illa ei 
S Jener Di die 
ddr Heier lic, Mit: 

x 14548 


Tr 


14521 
ee tor 
'edleckaſtr, 


gi 
255 
14524 


vollauf 
ebr: Dietzel, 
. 27. 


8 


ii 


NdwtotStre, 7 
Kelsbbon 221.81 


tota ölen: 
Fabri). 


iſche Hefe 
Phi a meta auf Lager. Haupt, 
pertretung für die Warkbegau⸗ 
u Amgegen 
Fey ü Co, 
gi 4 
engl erhalten Mas 


Srilot-göphnäßttelett werben 


beſchäftigt. 


lographie, deulſche und ~ 
fee, erteilen 
ch. Sanbelaturie, 11 

148 


fair Str. 108. 


Kleinanzeige 
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Völkerrechtsbruch gefordert 
Chamberlain ſcheinbar in Verlegenheit 
London, 24. Rovember 


Im engliſchen Unterhaus wurde Chamberlain von 
einem Abgeorbneten mit charakkeriſtiſcher engliſchek 
Kaltſchnäuzigleit offiziell gefragt, ob die Regierung nicht 
die Frage prüfen wolle, deutſche Kriegsgeſan⸗ 
gene unter Bruch des Völkerrechts auf. brikiſchen 
Schiffen zu verteſſen als Abſchreckungsmittel gegen 
deulſche Angriffe, Chamberlain konnte mit Rückſicht auf 
den öffentlichen Charakter der Sigung nicht anders, als 
in feiner Verlegenheit einen ablehnenden es 
ſcheid zu geben. 


Giftgaſe aus Paläſtina 
England fördert eine „Induſtrie“ 


Jerufalem, 24. November 
Die chemiſchen Andale von Palästina find im 
Dienfte der Rüſtungsinduſtrie der Weſtmächte ſtark aus⸗ 
ebaut und erweitert worden, Es heißt, daß in den 
rlinen Werken auch jenes Giftgas hergeſtellt werde, 
das den Polen durch England gut Verfiüs 
gung gestellt wurde. Bezeichnend ift, daß derati ige 
Fabriken vornehmlich dort eingerichtet werden, wo al 
ein geborene Arbeiter einſetzen kann, die den 
Gefahren der Fabrikation. gewiſſenlos ausge⸗ 
liefert werden. 


— 

Verlag und Drud: 

Verlagsgeſellſchaft „Libertas“ G, m. p. H., Lodz I, Petrſtauer 
Straße Nr. 86, > f 

Shriftleitung: Sauptferiftleiter: Heintſch Matter; 

Stellvertreter: Adolf Kargel. 
Verantwortlich für Politik: Heinrich Walter; für Gotat 
und Kulturelles: Adolf Sargel; für Anterbaltung, Spott ud 
Beilagen: Emil Naſarſti: für Wirtſchaft: Horft Markgraf. 


Für den Anzelgentell verantwort mn Hauſſels. 


Deutſches Theater Codz 


Srudmlejſng⸗Straße 15 


Heute, d. 24., und morgen, d. 25. Mob. 1989 
um 19.90 Ahr abends 


Breslauer Sperngaſtſpiel 


Der Barbier 
von Sebilla 


Muſib von G. Rossini 


Muſibaliſche Leitung: Carl Caelius 
Szenische Leitung: Dr. Werner Müller 


Thraterkaſſe von 346 Ahr abends gebffnet. 


Dienfftellenverlegung der NSU 


Mit Wirkung vom 21, 11, 1939 find die eee 
len der NED. in der Stad Lodz wie folgt eingeteilt: 

Nec, Sonderheauftragter fs die Stadt Lodz, Lodz; 
Evangeliſche Straße V, Fernrufz. 184.917 

Nes, Sonderbeauftragter für den Landkreis Lodz, 
Lodz, Stenkleibicäfttaße 58, Fernruf: 100.57; 

ER sGohberbeauitragter für, lüchtungsaktlon, 

Lodz, Slenkſewiegftraße 05, ernxuf, 100.57; 

Anehunſteftelle der NEN, für Volksdeulſche, Lodz, 
Sienklewlezſträße 58. i 
— = — 


Pitung! Polnifdhe Pflichtarbeiter 


Die erſte Auszahlung der Unterſtützung für die pol: 
nijgen Pflichtarbeiter findet am Sonnabend, dem 25, 
November 1980 in der Zeit von 8—12 Üht ſlatt. Eit 
gang Wulezanſhoſtraße 12 


Cichlſpiellnester, STYLOWY“ 
Kilinski-Str. 123 
Heute und die folgenden Tage; 


„SaltpertunfParadies 


benötigt, kann 
Lolevoſtr. 150 
14322 


„Wola Heyayı 


Agen: 
dz, 


A. 227.871 


Eeſtelaſſge Romddte mit belinfnellem Thema 
"s In den Hauptrollen: 

Hilde Krahl, Albert Mätterstöck 
Logihh an Wechentagen um 15; 105 18 Ahr 


an Sonntagen um 12 
l Telkottarenfabrib 
i Alfred Wolpert 
Ihr Freund Lodz, Petrikauer Str. 290 
ee 


näheres: 
Kogeiusgfo-Alles 
14488 


— 
schen and 


$ Banptblaft N Lodzer Zeitung — Freitag, den 24. November 1939 


Daukſaguns 


Für dle vielen Beweſſe liebevoller Teilnahme, die uns anläßlich des Hinſcheidens und der Beſtattung unſeres unvergeßlichen 


Karl Benndorf 


erwieſen wurden, können wir nicht umhin, allen auf dleſem Wege unferen tleſempfundenen Dank auszuſprechen. Sie waren uns ein großer Troſt 
in dem herben Verluſt des uns entriſſenen teuren Entſchlafenen. — Beſonders danken wir Herrn Paftor Doberſtein für feine troſtreichen Worte 
im Trguerhauſe, in der Leichenhalle und am Grabe, dem Vorſtande ſowle dem Kirchengeſangvereln der St. Trinitatisgemeinde für den erhebenden 
Geſang, den vielen Krangs und Blumenſpendern, Überhaupt allen denen, die dem Verſtorbenen das Geleit zur letzten Ruheſtätte gegeben haben, 


Die tieſtrauernden fiinterbliebenen . 


> Ent 


Schmergerfüllt bringen wir hiermit die traurige Nachricht, daß am Donnerstag, dem 29. November, um 10 Uhr früh nach kurzem , 
Leiden meine innigftgeliebte, treuſorgende Mutter, Schweſter, Schwägerin, unſere liebe Tante und Couſine 


Emilie Jerbel geb. Hartig 


im Alter von 61 Jahren verſchleden ift. — Die Beerdigung unferer teuren Entſchlaſenen findet Sonnabend, den 25. November, um 1 Uhr mittags vom 


Trauerhauſe, Lipowaſtraße 73, aus auf dem alten epangellſchen Friedhof ſtatt, 
die tiefteauernden Ainterbliebenen 


nu Die Verwaltung der Aktiengeslischut der 

umwollmanufaktur „WOLA“ in ärschau] 

Gedenket der Toten ee hermt bekanat,” daß“ am’ 16 Dezember Statt Karten! 
d. J. im Büro der Verwaltung. Warschau, rhal 

am Totenſonntag! Bem, Str. 70, um 12 Uhr, eine ef { Wir beigen unſere Trauung, die am Sonnabend, 


Kranze und Straube ausserordentliche SA . Sin H: den . 1939 um 18.30 Abr in der m Br 
empfiehlt dle Blumenbandlung Generalversammlung nn e 
Käthe Löffler, Lodz ||**ndet, zu der unsere Aktionäre ordnungs| ‚mmernätet. Angebote under Charlotte Louife Brom 
0 er, Z gemäß eingeladen werden. 1337" an die e. Stg, 14538 Dipl Ing. Kurt Schultz 
Gluwnastr. 29, Fernruf 189-31 Tagesordnung: — — — — — Pr Sn 
1. Wahl des Vorsitenden, Pianino, kreugfaltig, 1 11 Loda, Narvrofftrafe Nr. 108, 
2. Neuwahl der Verwaltung und des Auf] in gutem Qufsonbe d 10 
sichtsrates, sowie Festsetung der Ge- en ee 4846 
halter der Verwaltungsmitglieder, 


Strick- und e e e 255 a 11 Konfektion u. Stoffe 


Häkelwollen 225255 ein 25 ſowie befte Maßarbeit zu Konburrenzprelſen 


lt. § 399 des Handelsgesebuches vorgesehenen ge 

Been een e T e DA ENE H. SCHMECHEL & Sohn 

in allen Qualitäten und legen. — Zusitliche Anträge für die Tages £ 5 

„ [ordnung müssen der Verwaltung mindestens wag Lodz, Petrikauer Strasso 133 — Tel, 272-13 

Farben wieder erhältlich bei f|14 Tage vor dem Termin der Versammlung — eo — 
angemeldet werden. 


G. WISTEHUBE |. Bande, WOLA” ia Wardan 


Petrikauer Straße Nr. 173 


A 


Deutſches Lichtſpiel⸗Theater 


„EUROPA” SürdenSernpreribienfinSonbernenen 
SEASONS | 100 weibüche Angeflele 


renn E meiner Träume“ (nicht unter 20 Jahren) 


barbauſt vom in Jeder In den Hauptrollen: 
ira Trikotagen "a Magda Schnelder, Wolt Albach Retty RARA 
Adele Sandrock, Leo Slezak geſuch usbildung in Krakau. 


3 Georg Alexander u. Tibor v. Helmay Meldung: Sonnabend, den 25. XI., 
en Tante u Eine ie A 14 Ahr in der früheren PRO, 

7 1 am Sonntag um 12, „ 8, un 13 
Tribotwarenfabrik s Koscluszbo- Allee Mr. 15, 1 Treppe. 


GEBR. DIET ZEL. —— 
Lodz, Kolfciuszko-Allee 27 Verkauf von Bildern refigiöfen) ſowie Der Seller der Deut 
Zweigstelle: Rzgowskastr, 147 || Bitbereincapmungen, Gerahmte Büßrerbifder er Leiter der Deutſchen Poſt Oſien 
1 e e je und in allen Preislagen. Bilderrahmenfabrit Krakau 

u. Tulter- . . 
e Wanda Waliszewski 
M spatiepti eigene Produktion Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Groß- und Kleluberkauf Telephon 245.95 — Oeutſches Geſchäft 
— ———— A 


